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Das Kaudinifche Joch
Wir habe» in früheren Zeiten höhnend auf

■ Ausland hingewiesen, wenn dort die Ksbi-
..skrisen sich wochenlang hinzvsen , wenn das

.ilscheK und Handeln zwischen den
a r t e i e n kein Ende nehmen wollte . Und doch,

haben Ku früh gehöhnt, zu früh  gelacht,
das , was wix seit nunmehr 14 Tagen in

ü t schl a n d erlebt haben, sah man in Frank-
" und England , auch in Italien bisher nicht.

' em die Apeninnenhalbinsel jetzt vor dem
. menbruche steht, obwohl regellose Haufen
Truppen dem Innern des Landes zueilen,
"ll es im Volke selbst gährt und brodelt,

- . die letzte Krise sehr schnell und sehr glatt
ngt. Freilich Hindenbnrg sorgt durch seine
irischen Taten dafür , daß „in .Berlin jede
» eine neue Dummheit " gemacht werdenkann,
schwierig die Lage für Deutschland getvor-
ist, ersieht man 1a immer mehr . Der neue

kann soll unter ein kaudinisches Jach gezwungen
öen. In erster Linie muß er die Antwort auf
Papstnote zur Grundlage seiner äußeren Poli-
machen. Das ginge ja an sich noch an. denn
ist selbstverständlich, daß jene feierliche Er¬

dung bis auf weiteres , bis sie w-iderrnsen wird,
ilsigkeit hat . Aber die Antwort auf die Papst-
te findet nach Ansicht der Reichstagsmehrheit
:n Kommentar in der Friodensresolution , über
freilich die Ansichben der Mehrheit ausein-

gehen. Linksliberalismus und Sozialdemo-
e sehen in jener Resolutton die Ablehnung

.sicher Entschädigung, es soll eben alles beim
:en bleiben. Ganz .naturgemäß wird sich man-

der füx den Reichskanzlerposten geeignet
, dagegen sträuben , diese Restolutton anzu-
len. Denn es wird nicht leicht für einen
üsmann sein, die Verantwortung dafür zu
nehmen , daß wir nach dem Kriege vielleicht

Milliarden neue Steuern bekommen. Für die
rteien der Linken ist allerdings die Frage der
iegsziele  bedeutungslos gegenüber dem
eichen Wahlrecht und der Einführung
s Parlamentarismus.  Der neue Mann

in erster Linie durch die Einführung des
‘ it Wahlrechts und des parlamentarischen

„ )s die Herrschaft der Linken aufrichten . Wie
m sieht, sind das zwei Forderungen , die von
wischen, ihrer Verantwortung sich bewußten

tsmännerü nicht so ohne coeiteres unter¬
geben werden können.
Wenn die letzten Wochen etwas zu lehren

, so ist es das : Deutschlandist für das
»rlamentarische System,  selbst ,venn
mi darin die Blüte des politischen Lebens er-

stollte, noch nicht reif.  Man spricht
ärttg imyier von de» Mehrheitsparteien

Reichstages . Aber diese Mehrhesisparteien
tzen aus so verschiedenarttgen Elementen , daß

m Zusammenhalt für längere Zeit und in wich-
»geren Fragen gänzlich unmöglich ist. Das Zen-
mw hl die pcsiitijche Vertretung der Katholiken.
»Mlwlizismus aber und Sozialismus stehen sich

Müder gegenüber wie Feuer und Wasser, (tze-
Mß mag in einzelnen taktischen Fragen ein Zu-
Mimengehen möglich sein, doch in allen ivich-
«»e» Punkten gehen die beiden Parteien aus¬
länder . Der Staatsmann also, der sich auf die
«usige sogenannte Mehrheit stützen wollte , wäre
t^ >iten und verkauft . Ein parlamentarisches
Mtem hat überhaupt nur da Sinn und Bervch-
JKWng, wo hinter der Regierung eine feste Mehr-

WA steht. So war es beispielsweise 25 Jahre hin-
f°urch in Belgien . So war es auch in England,
Ml Liberale und Konservative um die Herrschaft
Miten . Erringen die Konservativen die Mehr-
W»»dann gehen die liberalen Minister und hohen
«tsatsbeamten in Pension und umgekehrt . Jeden-
M!s aper hat das Kabinett während eines ge-
Wstn Zeitraumes eine geschlossene Mehrheit hin-
M .stch. Aehnlich , wenn auch nicht ganz so einfach,
^geu die Verhältnisse in Frankreich . Wer für
^ Parlamentarismus ist, der muß in erster

Die danach streben, daß die sogenannten
l t t e l p a r t e i e n — .und das sind in Deutsch-
» das Zentrum und die Rativnalliberalen —>
rschwinden.  Diese Mittelparteien passen
» in den Rahmen des parlamentarischen Sh-

hinein . Der beste Beweis '-dafür ist ja auch
Solange jene Mittelparteien ihre ganze

Wmrk daraus stutzen, bald mit rechts, bald mit
Pj *® eine Mehrheit zu bilden , solange ist jeoe
*»tt :anentarische Regierung unmöglich . Tie wich-
»llsten Gesetze der letzten zwanzig Jahre vor opmMee - - ^ • - - - - - -sind dî ch ein Zusammengehen des Zeu-
Mws und der dlationalliberalen entstanden , die
Win jedem einzelnen Falle eine Mehrl >eit bei
W Reckgen oder bei der Linken suchten.

«n sich ist es darum auch das Gegebene, wennk sich ist es darum auch das Gegebene, wenn
jetzigen Krise die beiden Mittelparteien die

Mrung der politischen Geschäfte in die Hand
L̂ ien. Aber die Linke geht aufs Ganze. Sie
M keine vermittelnde Politik zwi-
Wen r ech t s u n d links,  sie will ihren Willen
Wsilfehere Da sind die größten Konflikte unver-
^ »kich. Graf Hertling wird keinen Weg ohne

üen vorfinden . Als seine Kandidatur zuerstwwvituovu. |.Kiuc jiunu luuiux  zueru
Wämhte , erhob sich lebhafter Widerspruch bei

. _ _
Wripiellen Gründen heraus , svuder« aus tatt 'i

W  Fortschritt und bei der Sozialdeinokratie.
^sier Widerspruch hat nachgelassen, nicht aus

** Erwägungen . Mit Hertling wird in der
ein parlamentarisches Kabinett beginnen,

ttn Zurückgreisen auf die frühere Polittk zu
m wird darum HertlIna als das

kleinere Uebel hingenvmmen.  Aber die
Folgen würden nicht ausbleiben . Denn die An¬
schauungen Heptlings stehen, auch wenn in diesem
oder jenem Punkte eine Uebereinstimmung erzielt
wurde , diametral den Anschauungen der Linken
gegenüber : So sehr wir ein Kabinett Hertiings
aus den verschiedensten Gründen heraus begrüßen,
so können wir doch lebhafte Befürchtun¬
gen  nicht unterdrücken . Konflikte erscheinen uns
unvermeidlich . Denn der neue Ministerpräsident
hat eben die Erbschaft Betknnann-Holltvegs mit zu
übernehmen . Die Erbschaft, die darin besteht, daß
während des Krieges iunerp olitische Re¬
formen  angekündigt und versprochen wurden.
Jene Reformen aber werden den Angelpunkt l>es-
tiger Kämpfe bilden . Denn für den Linksliberakis-
mus und die Sozialdemokratie gibt es kein Feil¬
schen, sie iverden rücksichtslos jeden Staatsmann
bekämpfen, der nicht ihre Wünsche restlos er¬
füllt . Das aber wird Graf Hertling niemals kön¬
nen. Es wird überhaupt keinen Staatsinann geben,
der in der Lage -wäre , sich für längere Zeit eine
feste Mehrheit $u sichern. So befürchten wir denn,
daß die Krisen - in  der Folgezeit kein ' Ende
nehmen werden , wenn nicht bald der Krieg seinem
Ende entgegengeht . Daß die innerpolitischen
Kämpfe nicht günstig wirken , daß sie unseren Fein¬
den neue Hoffnungen einslößeu , bedarf keiner
weiteren Ertvägung . Indes verbürgen uns Hin«
denburgs Taten , daß der Kampf im Innern nicht
allzugroße Schäden habeẑ -wird . Deutschland ist
mutwillig geworden, kann es bis zu einer gelvijsen
Grenze auch sein, weil die Heere das Land schützen
und die siegreichen Fahnen immer tveiter in frem¬
des Gebiet vorttggen.

Hettlmg Reichskanzler
B e r l i » , 1. Ro«. Graf Hertling  hat sich

im Laus des Nachmittags zum Lasier «ach Potsdam
begeben, um sich bereit zu erkläre « zur Uederuahme
des Reichskanzler- n»d -es preuhisehen Minifter-
präsideutenamts . Er gedenkt alsbald nach Mün¬
chen z» fahre«, um dort dem SSuig sei« Amt als
bayerischer Ministerpräsident znrückzngeüe«. Ma«
nimmt an. » ie die »Germania " meldet, daß der
Reichstag  ans Mitte dieses Monats zntammen-
geruse« wird, um Erklärungen des «enem Reichs¬
kanzlers entgegenznnehmen. .

Frhr . v. Hertling , der am 31. 'Augüst 1843 in
Darmftadt des Sohn des Großherzoglich -hessischen
Kanwierherrn und HofgerichtSrat Jakob Frhrn . v.
Hertling geboren ist, studierte in Münster , Mün¬
chen und 'Berlin und unternahm 1865 bis 1866
eine Studienreise nach Italien . Er vermählte
sich am 28. . Oktober 1869 mit Anna v. Biege-
lebe», der glüMchen Ehe entsprossen vier Töchter
und ein Sohn , der sich dem Heeresberuf widmete.
1867 habilierte sich Frhr . v. Hertling in Bonn,
wurde hier 1880 außerordentlicher Professor
und im Jahre 1882 ordentkMer Professor in
München. Er mußte , weil er Katholik war , also
12 Jahre auf eine Professur warten . 1875 wurde
er in den Reichstag getvähst, dem er mit einer
Unterbrechung von 1890 bis 1896 angehörte , zu¬
letzt gls Vertreter des Wahlkreises Münster . 1891

ördf .-rtertiina
wurde er als lebenslängliches Mitglied in die
bayrische Kammer der Reichsräte berufen , 1906
mit dem Titel Exzellenz ausgezeichnet . Seit 1899
war er ordentliches Mitglied der Bayrijstzen Aka-°
demie der Wissenschaften. Sein wissenschaftliches
Arbeitsgebiet war die Philosophie , besonders die
Staats -, 'Rechts- und Gesellschaftsphilosophie . In
seinen akademischen Vorlesungen wie in seinen
zahlreichen Schriften beivqhrte er sich als ent¬
schiedener Vertteter der teleologisch-theistischen
Weltanschauung . Frhr . v. Hertling ist ein durch
und durch gläubiger Gelehrter , als Katholik ein
treuer Sohn seiner Kirche. Außerordentlich groß
sind seine Verdienste um Ine kulturelle Förde¬
rung des katholischen Deutschlands . Unter seiner
maßgebenden Mitwirkung wurde 1876 die Görres-
gesellschaft gegründet , deren Präsident er seit
denr Gründungstage war . Außerdem war er be¬
teiligt Im der Gründung der Gesellschaft für
christliche Kunst. In den Jahren 1898 bis 1902
führte er im Aufträge des Reichskanzlers in
Rom die schwierigen Verhandlungen wegen Er¬
richtung einer katholisch-theologischen Fakultät in
Sttaßburg . 1912 wurde er an die Spitze des
bayrischen Ministerimns berufen.

*
Das „B . T ." isteldet : Graf Hertling hat im

Lause des ' Vormittags wieder mehrere Partei-
Mrer empfangen und ihnen nunmehr mitge-

leilt . daß er das ihm ângstragene »Amt des
Reichskanzlers und des preußischen Ministerpräsi¬
denten au nehmen  werde . Au der Tatsache,
daß T r . H e l f f e r i ch sein Abschiedsgesuch
emgereicht bat , ist nicht mehr ' zu zweifeln . Das

^Amt des Vizekanzlers dürfte dem Abgeordneten
von Payer  angebvttm werden , doch hat Graf
Hertling einen endgültigen Beschluß darüber an¬
scheinend poch nicht gefaßt . Graf Hertling hat
versichert, daß er kein Gegner der Autonomie
von Elsaß-Lothringen sei und daß mau seine
früheren Aeußerungen zu dieser Frage mißver¬
standen habe. Er - hat 'sich bereit erklärt , mit
dem Reichskanzlera,nt auch das Amt des preußi¬
schen Ministerpräsidenten zu übernehmen und
loyal die Durchsetzung der preußischen Wahlrechts¬
reform herbeizusühren . Er hat der ^ ittiderung
des Paragraphen 9 der Reichsverfassung nicht
zugesttmmt, will aber die „ P a r l a m e n t a r i -

sierung"  dadurch zum Ausdruck bringen , daß
er sowohl im Reich wie in Preußen Parlamentarier
zu seinen Stellvertretern ernennt , den Posten
des -Mellvertretenden Ministerpräsidenten dem
nativiN ttberalen Professor D r . F r i e d b e r g
aybrrtet und auch sonst noch Abgeordnete der
Mehrheit in die Regierung nimmt . Graf Hert¬
ling Meint auch bereit zu sein, die politische
Zensur d bzu schassen  und , ivie der . .Vor¬
wärts " sagt, „die Kompetenzgrenzen der Militärs
gegenüber der politischen Führung der - Reichö-
gcschäfte" stärker abzustecken. F̂erner hat Gras
Hertling .versprochen, einArbeitskamnier-
gesetz  zu särasien und den gegen die Gewerk¬
schaften gerichteten 8 153 der Gewerbeordnung
zu beseitigen. Daß er sich in der auswärtigen
Politik ganz aus den in der Antwortnote
an den P apst'  wrgelcgten Standpunkt stellt,ist
bekannt- /
-Hf

180000  W
Italiens Katastrophe

jener gefangen
erli » , 1 . November. jW. T .-B. AmtlichZ

Se . Majestät hat für de« 1. November für Preußen
und Esiaß-Lvthringe» Flagge« nnb Biktvriaschieße«
besohlen.

Bei der Bersolgung in der Frianlischen Ebene
haben gestern hart östlich des unteren Tagliamento
60 00 U Italiener  mit mehrere« hundert Ge¬
schützen die Waffen gestreckt.

Der bisherige Gewinn der 12. Jsonzoschlacht
»st damit auf über 188 v» v Gefangene «nd
mehr als  1588 Geschütze gestiegen.

Die italiensichc zweite u«d dritte Armee haben
eine schnüre Niederlage erlitten.

*
iW)  Die zwölfte Jsonzoosfensive hat zur Ka-

tastroplze für Italien geführt . Am Tagliamento
streckten 60000Jtaliener  mit mehreren liun-
dert Geschützen die Waffen. Acht Tage des Kampfes
haben uns damit über 180000 Gefangene und
mehr als 1500 Geschütze eingebracht . Das ist ein
Ereignis , wie es -die Kriegsgeschichte bisher nicht
sah, wie es nicht einmal in den Kämpfen gegen
Rrißland erzielt wurde . Als am Fsvnzo die Mittel¬
mächte die ersten Schüsse lösten, wiesen Frankrecch
und England triumpliierend auf die 4 bis 5000
Geschütze hin, die Cadorna für die Abwehr zur
Versügimg ständen . Nun ist vielleicht schon die
Hälfte dieser Geschützê zum mindesten aber ein
starkes Drittel , in die Hände des Feindes überge-
gangen . Zwei große Armeen sind geschlagen: sie
mußten , 180000 Gefangene abgeben . Rechnet man
dazu die Toten , Verroundeten und Versprengten,
so wird man mit vollem Rocht von zwei ver¬
nichteten Armeen  sprechen können. Welckie
Wendung durch Gottes Fügung ! Heute darf man
mit Dank gegen Gott , mit Dank auch gegen die
Führung und die Svldaten dreseßglsistorische Wort
wiederholen . Italien , das in den Lkrieg eintrat,
um Oesterreich-Ungarn den Todesstoß zu ver¬
setzen, bricht militärisch unter den Schlägen der
Mittelmächte zusammen. Lange dauerte es, bis die
Stunde ,der Vergeltung kam, aber sie ist ge¬
kommen.. Die Apeninnenhalbinsel , die schon so
schwer unter dem siivol heraufbeschwvrenen Kriege
litt , erhält eine Strafe , über die der Bier¬
bund verdiente Genugtuung  empfindet.

Daß jetzt die Italiener unter so wucksiigen
Schlägen zusammenbrechen, löst überall große-
Freude aus . Nicht allein deshalb , weil uns nur
die Schärfe des Schvertes den Frieden bringen
wird . Wir freuen uns , daß es gerade die
Italiener sind.  Niemals war bei den Mittel-
mäckiteu die Erbitterung so groß/ >wie im Mai
1915, da uns der Bundesgenosse in den Rücken
fiel. Die Großmachtstellung Italiens beruhte zum
allergrößten Teile auf Preußen und Deutschland.
Bor 50 Jahren hatte Preußen dem Lande die
nationale Einheit gebracht, das geeinte Deutsch¬
land stützte politisch und wirtschaftlich Italien,
wo es nur konnte. Gewiß sprach man schon nieh-
rere Jahre vor dem Kriege von einem unsicheren
Kantonisten , und man hätte es denc Bundesge¬
nossen auch) weiter nicht übel genommen , wenn
er sich den Verpflichtungen entzogen , dabei aber
seine Neutralität gewahrt lstitte. Wäre Italien
vorn ersten Augenblicke an wirklich neutral ge¬
blieben, dann hätten die Franzosen im August
1914 nicht ihre starke Armee aus dem Süden
wegnehmen und dem deutschen Bormarsche ent¬
gegenwerfen können. Dann wäre der Krieg wahr¬
scheinlich längst siegreich beendet. Der Treubruch
und seine Folgen auf die Entwicklung der Kriegs¬
lage ließen überall den Wunsch laut werden,
so bald als möglich das Strafgericht zu voll¬
ziehen. Das ist jetzt geschehen und zwar in einer
Weise, von der sich Italien nicht wieder erholen
wird . - '

Am 1. November wehten von den .Häusern
die Flaggen , der Kaiser befahl Vikt-vriaschießen.
So groß die Freude , so berechtigt die Zuversicht
in den Ländern ches Bierbundes ist, so kata¬
strophal ist die Wirkung für die En¬
tente.  Schon sind die Botschafter von Frank¬
reich, England und Amerika zum König gerannt,
um ihm ihre Hilfe für die kommenden Kämpfe zu-
zusichern, um die Unantastbarkeit 'des Landes
m  garantieren . Der König wird mit gemischten
Gefühlen solche platonischen Zusicherungen »nt-

gegengenommen haben. Was nützt es ihm , loenn
er einen kostbaren Teil seines Landes , der durch
Wassengewalt niemals KurückMerobern ist, ver¬
loren und wenn jetzt die Alliierten ihm Ver¬
sprechungen für die Zukunft .machen. Versprechun¬
gen solcher Art haben auch Belgien nnd Ru-
mänichi, Serbien .und Montenegro erhalten . Für
den König von Italien sind die p o l i t r s che n
Folgen weit schlimmer als die mili¬
tärischen.  Er wird sich auf die Dauer nur
halten können, wenn er militärisch das Land
dem Siege entgegenführt . Das ist unmöglich und
so hat denn die Regierung in Rom bereits zur
Verhängung des Belagerungszustan¬
des  über das ganze Land gegriffen . Das beleuch¬
tet blitzartig die Situation . Für «Italien ist eben
der Augenblick gekommen, da die Entladung des
drohenden Ungewitters nicht mehr aufzuhalten
ist. Mir rücksichtslose Anwendung der Gewalt und
Knebelung des Volkes können die Tage ver jetzigen
Regierung noch uni eine kurze Frist verlängern.
Das italienische Volk ist des Krieges überdrüssig,
weil es schon seit langem an einen Sieg nicht
mehr glaubte . Ob es freilich den Mut und die
Kraft besitzt, jetzt nach der militärischen Kata¬
strophe zur Tat zu schreiten, werden die nächsten
Tage lehren müssen.

Die deutschen Berichte
Großes Hauptquartier,  31 . Oktober

tW. T.-B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprech ».
In der Mitte der f l a n d e r i sche n Schlacht-

front  spielten sich gestern erbitterteKämpse
ab. Dem Morgens über die ganze Front vom
HouthorclsterWald bis znm Kanal Comiues -Nper«
ausgedehnie« Trommelfener folgte« tagsüber starke
englische Angriffe zwischen de« von Routers über
Laugkmarck«nd Zonnebceke nach Aper« führenden
Bahne». Die Wucht des feindlichen Stotzes- richtete
sich gegen den Ort Passätendaele, der vorübergehend
verloren ging. In ungestümem Angriff stnrmbc-
währter Stcaimenter unter znsaminengefatzter
Artiüeriemirkuug , »vnrde das Dorf »vicdergenom-
men und gegen später neu einsetzende Angriffe der
Engländer in zähen, bis zur Dunkelheit währen¬
den Kämpfen voll gehalten. Unsere seitlich des
Dorfes kämpfende Infanterie nnd kampferprobten
Maschinengewehrscharfschütze« schlugen die sich im
Laufe des Tages »nehrfach wiederholenden feind¬
liche« Angrisie in unerschütterlichem Ansharren
in dem dnrchwühlten und verschlammte« Trichter¬
feld erfolgreich znrück und ^ hmen zeitweilig
verlorenen Bode«  in kraftvollen Gegen¬
stößen dem Feinde wiede -x ab . Neben den Haupt-
angrisfen nordöstlich von Ppern suchte« die Eng¬
länder auch beiderseits der Straße Meni « Aper«
auf Ghelnvelt voxzndringen. In unserem gut-
liegenden Brtilleriefeuer kamen nur schivache Teile
des Gegners znm Borgehe«. Sie wurden durch
Infanterie - »ud Maschinengemehrfener zurück-
getrieben.  Die an dem gestrigen Tag betei¬
ligten Truppen der 4. Armee haben in vortreff¬
lichem Zusammenwirken aller Waffen eine« neuen
Erfolg errnugeu . Die Engländer habe«, ohne
Vorteile zu gewinne«, erneut schwere Berlnste
davongetrage«.
Heeresgruppe Deutscher Kronprin»

Rm Oise—Aisne-Kanal und au der Bcrgfront
des Ehcmik, des Domes verstärkte sich der Artille¬
riekamps gestern erheblich. Die französische I »,
santerie blieb untätig . Aus dem Ostufer der Maas
hielt unser Vernichtungsfeuer im Chaumewaldc
sich vorbereitende Angriffe der Franzosen nieder

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

nnd an der
' Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz

Die Beroeguug der ans den Kärntner Berge«
vordringendeu Truppe « der 11. und der Jsonzo-
Armeen nehmen den von der Führung b e a b -
sichtigte « Berlaus.

Abendbericht
Berlin,  31 . Okt. fW. -T.-B. Amtlich.) I»

Flandern nud am Chmnin des Dames wechselnde
» -ci1«L--Wtätigkeit. I « Oft« » nichts Besonderes



Seite S, Nummer 25 a
In Italien erfolgreiche Kämpfe in -er Niede¬

rung -es Tagliamento. Die Gesäuge ne »zahl
hat sich über 120 000,  die Geschiitzbenteanf über
1000 erhöht.

Grobes Hauptquarti er,  1 . November
<« . T.-B. Amtlich.»

Im Westen, Osten und Mazedonien keine größe¬
re« Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Unserer schnellen Entwicklung im Oste«, dem

Unvergleichlichen Ausharren unserer Truppen au
allen Fronten, besonders im Westen, ist es zu
danken, daß die Operationen gegen Italien be¬
gonnen nnd so erfolgreich weiter geführt werden
konnten. Gestern haben die verbündete« Truppen
der 1t. Armee dort einen nenen groben Sieg
ersochte«. Teile des feindlichen Heeres habe« sich
am Tagliamento  znm Kamps gestellt. Im
Gebirge nnd in der frianlischen Ebene bis zur
Bahn Udine, Cordroipo—Treviso ging der Feind
fechtend ans das Westnfer des Flusses zurück.
Brückenkopfstcllnngen aus dem Ostnser hielt er bei
Pinzano, Diguano nnd Cordroipo. In einer dort
über Beniolo —Pozznolo—Lavriauo ans Udine
»orspringende» Nachhntstcllung leistete er hefti¬
ge« Widerstand, um den Rückzug seiner 3. Armee
auf das westliche Ufer des Tagliamento zu decken.
Voll Siegeswillen getrieben, von umsichtiger Füh¬
rung in einschneidender Richtung angesetzt, er¬
rangen hier die deutsche« und österreichisch-nnga-
rischen Korps Erfolge, wie sie auch in diesem Krieg«
selten sind. Die Brückenkopfstelluug von Pinzano
und Cordroipo wurde von preußischen Jägern,
bayerischer und württcmbergischer Infanterie im
Sturm genommen. Auf allen Kriegsschauplätzen
bewährte brandenburgische nnd schlesische Divi¬
sionen durchbrachen von Norden her in unwider¬
stehlichem Anlauf die Nachhntstellnnge» der Ita¬
liener östlich des unteren Tagliamento und schlugen
den Feind zurück, während erprobte österreichisch¬
ungarische Korps vom Jsonzo her gegen die letzte,
dem Feinde verbliebene Uebergangsstellnng bei
Latisana vorwärtsdrängten. Durch den Stoß von
Norden abgcschnitten, streckten beiderseits umfaßt,
mhr als 6 0 000 Ita liener  dort die Waffen.
Mehrere hundert Geschütze  fiele » in die
Hand der Sieger . Die Zahl der Gefangene« ans
der in einer Woche so erfolgreich dnrchgeführten
12. Jsonzoschlacht beläuft sich damit anf über
1 80 0 00 Man « , die Summe der genommene«
Geschütze ans mehr als 1300.  Die sonstige
Beute ist an diese» Zahlen zu ermeffen.

Abendbericht.
B e r l i « . 1. Nov. sW. T.-B . Amtlich.» Abends.

I « Wsten nnd Oste» keine besondere« Ereignisie.
Am Tagliamento wurde der auf dem Ostnser

bei Pinzano und Latisana noch haltende Feind
geworfen  oder gefangen.

Ueber 4000 Quardratkilometererobert
Berlin , 1. Nov. (W. T .eB. Nichtamtlich.)

Das Drama des von seinen Verbündeten im Stiche
gelassenen italienischen Heeres wächst sich immer
mehr zu einem welterschütternden Ereignis aus.

In einer kurzen Woche sind zwei große starke
italienische Armeen fast völlig aufgerieben,
über 180000 Mann gefangen, mehr als 1500 Ge¬
schütze erbeutet . Die in die Welt hinausposaunte
Hoffnung des italienischen Volkes westlich Udine
den Siegeslauf der Verbündeten aufzuhalten , ist
nach dem letzten großen Sieg am Tagliamento
zusamnwngebvochen. Noch hat die italienische
Heeresleitung und Regierung nicht den Mut,
dem Volke die ganizle Größe der Niederlage ein¬
zugestehen und klammert sich! krampfhaft an die
erwartete Hilfe der Engländer und Franzosen.

In drei Tagen haben die Verbündeten die für
uneinnehmbar erklärten starken italienischen Ge-
birgs - und Felsenstellungen , Panzerwerke und
Forts gestürmt , am vierten Tage sich den Ein¬
tritt in die Ebene erkämpft , Udine, Görz, Mvn-
faloone erobert und die in der Ebene des Tagli-
mento sich zur Schlacht stellende Nachhutarmee
Cadornas vernichtend und entscheidend geschlagen.
Tausende von Ortschaften , eine große Anzahl
bedeutender Städte sind genommen, über 4000
Quadratkilometer Laubes dem Feind entrissen.
Zu der gewaltigen Gefangenenbeute treten die
schweren blutigen Verluste,  die der an vie¬
len Punkten zähe und tapfer fechtende Feind er¬
litten hat . Die Zahl der eroberten Geschütze, zum
größten Teil unversehrt und moderner Art , über¬
trifft fast um das Doppelte den Friedensstand des
amerikanischen Artilleriematerials.

Die ungezählten glänzenden Abwehrsiege in
der Monate langen Schlacht im Westen, die deut¬
sche Truppen trotz der verzweifelten Anstrengun-

Rheinisch « B o i k s z e , t u » Freitag , 2 . November INI?
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gen der Engländer und Franzosen erkämpften,
owie die Erfolge im Osten schufen die Grund-
agen zu der neuen gewaltigen Operation . Jeder
wutsche Soldat im Osten, Westen und Uebersee bat
)arum Anteil an den Erfolgen in Italien , die iur
vierten Kriegsjahr nach einem Kampf säst gegcht
!)ie ganze Welt alles bisher Dagelvesene übcr-
tresfen . Die lügnerische Berichterstattung feind¬
licher Funksprüche wird erneut durch den franzö-
lscheu»Funkspruch Lyon erhärtet , der noch am

4 . November meldet, die Italiener hätten lediglich)
den Jsonzo verlassen, den .weiteren feindlichen
Vormarsch aber aufgehalten.

In Flandern  lag auf dem Großkampffeld
vor allem in Gegend Dixmniden starkes Feuer,
das von nördlich Dixmuiven bis zum Sndwest-
rande des Houthoulster Waldes nachts anhielt.
Am nachmittag des 31. Oktober wurden aus Poel¬
capelle vorbrecheude feindliche Kompagnien blutig
abgewiesen. Desgleichen scheiterten unter hohen
Verlusten Angriffe größerer feindlicher Pa¬
trouillen , die nach starkem Trommelfeuer westlich
Merckem vorstieheu . Im Artois beiderseits St.
Quentin und nordöstlich! Brahe herrschte tags¬
über und zumteil während der Nacht starke Feuer¬
tätigkeit . . ✓•

Südlich Beaumvnt  drangen unsere Stoß¬
trupps bis zum zweiten französischen Graben
vor, sprengten feindliche Unterstände, fügten dem
Feind schönere Verluste zU und kehrten mit Ge¬
fangenen zurück.

Zwischen Maas und Mosel  wurden nach
kurzer Feuervorbereitung vorstoßende stärkere
feindliche Abteilungen südwestlich Thiaucourt ge¬
worfen und Gefangene einbehalten.

Der Kaiser an General von Below
Berlin,  1 . Nov. (W B Amtlich.) Tele-

giramm des Kaisers an General der Infanterie
Otto von Below,  A .-O.-K. 14.

Auf den oberitalienischen Schlacht¬
feldern  haben deutsche Truppen Seite an Seite
mit unseren waffentreuen 'österreich-ungarischen
Verbündeten unter Ihrer Führung die starken
und zäh verteidigten Gebirgsstellungen der Ita¬
liener am mittleren Jsonzo durchbrochen und sich
den Austritt aus den julischen Alpen erzwungen.

' In rastloser Verfolgung durch die Friaulische
Ebene ist der Tagliamento erreicht. Verzweifelt
sich wehrende Nachhuten der Italiener , strömen¬
der Regen und grundlose Wege konnten den schnel¬
len Siegeslauf Ihrer Armee nicht anshalten.

Unser t r e u lo s er ' ehemalig er Ver¬
bündeter  hat erfahren , was deutsche 'Kraft
und deutscher Zorn zu leisten vermag.

Mit mir dankt das Vaterland  seinen
unvergleichlichen Söhnen . Weiter mit Gott!

Wilhelm I. R.
Einsicht in England

Rotterdam,  31, Okt. (W. B.) Tie „Times"
schreiben, Jote der „Nieuwe Rotterdamsche Cou
raut !" aus London berichtet : Wir fürchten, daß
die Behauptung des Feindes,  daß die
ganze italienische I s o n z o sr o n t z us a m m e n
gebrochen  sei , größtenteils richtig  ist . Ei
wäre voreilig , änzunehmcn , daß Udine, welches
einige sehr starke Verteidigungswerke besitzt, leicht¬
sinnig preisgegeben wird . Man wird sich aber
auf diese Möglichkeit nicht allzusehr verlassen
können. Wenn, wie am Jsonzo die ganze Front
auseinanderfällt , so ist es gegenüber einer schar
fen Verfolgung schwierig, sie wieder herzustellen.
Eine andere ernste Tatsache ist, daß die Linie
in den Kärntner Alpen bis zum Plöckenpaß ncrch-
gibt . Zweifellos wird bald die ganze Gebicgs
front in Kärnten gefährdet sein. Tie Alliier¬
ten  sehen sich einer gefährlichen Lage ge¬
genüber,  und dies ist vielleicht erst der Anfang:
Wenn Udine geräumt wird , wird Cadorna da¬
nach trachten , am Tagliamento Widerstand zu
leisten.

Die Lawine
Zürich,  31 . Okt. Der „Zürch . Tagesayz ." mel¬

det : Das lawinenartige Anwachsen  des
Angriffs am Jsoüzo läßt es bereits siaglül)
erscheinen, ob 'es noch gelingen wird , die Trüm¬
mer des Hauvtteiles des italienischen Heeres aus
dem Wirrnis herauszubringen , und ob es er¬
laubt ist, eine -neue Wideostandslinie zu bilden,
die wenigstens bis Zum Eintreffen der dring¬
lichst erbetenen französischen und englischen Hilfe
standhält . Tie eigentliche Kärntner Front
ist bereits ernst im - Rücken bedroht , wo-

durch die weitere Abbröckelung der italienischen
Gesamtfront zur Zeit noch gar nicht aozusehen
ist.

Cadorna steht augenblicklich vor folgenschwe¬
ren Entschlüssen, die zudem rasch gefaßt werden
müssen. Das Wegnehmen von Truppen von der
Tiroler Front ist ihm nickst möglich, da er be-
sürcksten muß , daß der Sturm auch in seinem
Rücken losbrickst. Tie Rettung des italienischen
Heeres besteht lediglich in einem schleunigen Rück¬
zug hinter die Linie Vicenza — Vene¬
dig.  Ob ' dieser Rückzug heute überhaupt noch
durchführbar ist, muh angesichts des raschen. Ver¬
laufs und- der großen Erfolge des feindlichen
Angriffs angezweifelt werden.

Schweizer Urteile
Bern.  1 . Nov . '(W. D.) Die „Neuen Zürcher

Nachrichten" schreiben zu der Offensive in Italien:
NichtnurJtalien,  sondern die g!a n z e § n -
tente bebe  heute bis auf die Knochen. Ihre
krampfhaften Beruhigungsbeteuerungen dürften
gerade das Gegenteil erreichen, weil sie offen¬
baren würden , daß der Zusammenbruch Italiens
als der Zusammenbruch der Entente
bewertet wurde . Die Entente werde es bald tief
bedauern , den Friedensvorschlag ! des Papstes ab-
aelehnt zn 'haben.

Ter „Baseler Anzeiger " schreibt: Der 'Zu¬
sammenbruch au der italienischen
Front  sei rascher zu einer Tatsache geworden
als ' der größte Optimist bei den Mittelmächten
und der größte Pessinrist bei den Italienern
hätte erwarten können. Furchtbar müßten die
Verkünder des sacro egvis'mo diese Tatsache
empfinden , wenn sie sich! gewöhnen könnten, die
Dinge nach ihrer nackten Wirklichkeit zu sehen.
Es sii wahrscheinlich, daß man in Paris und
London über das Mißgeschick der Italiener
grimmig entrüstet sei, denen man zu Hilfe eilen
müßte , obgleich man selber alle Kräfte zusam-
ftienraffen sollte, um an 'der Westfront irgend
ein auch nur einigermaßen greifbares 'Ergeb¬
nis zu erzielen. Zur wirtschaftlichen Lage Italiens
schreibt das Blatt : Italien geht einem' noch schlim¬
meren Hunger als Griechenland entgegen. Es
steht heute mit leeren Kohlenlagern vor dem
Bewegungskrieg . Was dann werden solle, sei
nicht auszudenken . Es sei furchtbar Und auch
durch die militärische Hilfe Frankreichs und Eng¬
lands nicht mehr abzuwenden.

Die österreichischen Berichte
Wien.  31. Okt. lW. T.-B.» Amtlich wird ver-

lantbart: _
Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls

Eugen dringen in dem Gebiet des oberen Taglia¬
mento und »n der venetianischen Ebene planmäßig
vor. Auf den ander» Kriegsschauplätzen keine be¬
sonderen Ereignisie.

lich
Kien,  1 . Nov. tW. T.-B. Nichtamtlich.» Amt-
rvird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz

Das Vordringen der Verbündeten in Obcr-
italieu ist gestern durch eine» neuen gewaltige«
Erfolg gekrönt worden. Das Anstanem der znriick-
weicheuden feindlichen Masten nordöstlich von Lati¬
sana bot der Führung Gelegenheit, starken
italienischen Kräften durch Umfasiung den Rückzug
zn verlegen. Deutsche nnd österreichisch-ungarische
Divisionen, die sich westlich von Udine dem Tag¬
liamento näherten, wurden von Norden her auge¬
setzt. Gleichzeitig stieße« österrerchisch-nngarischc
Kolonne» längs der Lagunen gegen Latisana vor.
I » wenige« Stunden waren über sechzigtau¬
send Mann gefange «genommen  nnd
mehrere hundert Geschütze erbeutet. Oesterreichisch-
«ngarischc nnd dcntsche Truppen stehen überall am
unterem und mittleren Tagliamento. Vereinzelte
Versuche des Feindes, im Mittellauf Brückenkopf-
stcllunge« zu behaupten, wnrden durch ungesäum¬
tes Zngrcisen der deutschen Regimenter vereitelt.
Die im Gebiete des oberen Tagliamento vor-
driugenden österreichisch-ungarischen Armee« über¬
wanden, gebirgsgemohnt, in zähem Wollen die
Schwierigkeiten des Geländes. Solcher Art hat
die 12. Jsonzoschlacht in achttägiger Dauer zu einem
über alles Maß glänzenden Erfolge geführt. Die
österreichischenKüstenlande sind befreit. Weite
Strecken venetianischenBodens liegen hinter der
Front der Verbündeten. Der Feind hat in einer
Woche 180,000 Mann an Gefangene« und 1300 Ge
schütze eingebüßt. Der große Sieg an de» Süd
wcfttoren der Monarchie ist eine nene ««vergleich
liche Kraftprobe der verbündeten Mächte und Völ
ker, eine Kraftprobe, die eine stärkere Sprache

rede« wird als alles, was in den letzte« Woche«i
Freund und Feind, über Gegenwart und Z«k«
geredet «ud geschrieben worden ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz
nnd Albanien

Nichts Neues.

Die Erfolge zur See
Reiche Beute

Berlin.  31 . Okt. lW. T.-B. Amtlich.» Neu.
U-Vootserfolge im Aermelkanal: 17 00 0 Brntt
registcrtounen.  Unter de« versenkten Lchjs.
sen befanden sich zwei große Passagier!
da m p fe r.  von denen einer bowafsnet war ««j
nach der während des Sinkens erfolgte« Deto»„:
tion zu urteilen, Munitionsladnug führte.

Berlin.  1 . Nov. lW. T.-B. Amtlich.» I « fc,
Biscaya und Nordsee wurde« durch unsereU-Bo,«
wiederum zwei Dampfer , nenn Segler
nnd zwei Fischerfahrzenge  versenkt, dar«x.
ter ein bewaffneter Dampser mit Kärtuschhülst,
als Decksladung, ein Dampfer, der Kohlen rw,
Shields nach London geladen hatte, der englisch
Schoner „Pcrcy B ", anscheinend mit Petroleckmi,,
düng, die französischen Segler „Edouard Detaillc-
mit 3000t Weizen für Frankreich, „Bon Premiei»
mit Rumladung, „Eugenie Fäntrel" mit 3000t Ge.,
treide für Frankreich, „Hascotte", „St . Pier« »
„Stelle" und St . Anton". Die letztgenannten vch
Segler hatten Fische geladen. Außerdem «mrd«,

,die französischen Fischkutter„Gloire" und „Je«,e
Mathilde", ein anderer der versenkten Segler
hatte Oel in Fäsiern an Bord.

*
Das schwere Wetter der letzten Zeit im Atlantis

und iq der Nordsee kostete der Marine einen ihrer
besten U-Bootskommandanten. Kapitänlentnai,,
Schneider,  welcher aus eine besonders erfolg¬
reiche Tätigkeit als U-Bootskommandant znrüs-
blicken konnte, ist bei der letzte« Fahrt sei«ez
U-Boots durch eine Sturzsee über Bord ge¬
spült  worden, konnte von seiner Mannschaft»och
als Leiche geborgen nnd anf See begrabe» wer¬
den. Das U-Boot ist wohlbehalten znriickgekelm.
Außer dem englischen Linienschiss „Formidable",
das von Kapitänleutnant Schneider am 1. Jan««
1915 im Aermelkanal vernichtet wurde, versenkte
der bewährte U-Bootskommaudaut 131000 Brutto¬
registertonnen Handelsschisfranm.

Englischer Munitionsdampfer versenkt
Rotterdam,  31 . Okt. In der zweiten Dfto»

berwoche hat ein deutsches Unterseeboot im Kam!
einen aus Amerika kommenden bewaffneten eng¬
lischen Dampfer  mit folgender Ladung ver-,
senkt: 135 Stück 75 Millimeter -Feldgeschütze, »
Stück 12-Zentimeter -Haübitzen, 50000 Feldgranu-
ten, 22000 12-Zevtimeter -Granaten , 150M
Handgranaten , 22000 Gewehre, 6 Panzerauiom ».
hile , 11 Lastkraftwagen , IV* Millionen Patron«
und 140 Maschinengewehre.
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U-Boot-Bcute
Im Admiralsbabsbericht vom 14. Sepie

1917 wird .rühmend die Versenkung von
Truppentransportdampsern im Mittelmeer
ganz kurzer Zeit durch denselben^ U-Boot -,'"
Mandanten , Kapitänleutnant Marschall erw
Ein weiterer Dampfer wurde auf derselben F.
Unternehmung von Kapitän len inan t Marsch:
an einem herrlich schönen Jnnimvrgen , eöenf
im östlichen Teil des Mittelmeers , zur SP
gebracht. Wegen der hohen .Fahrt , die der To
fer lief, konnte man zum Torpedvschuß unt«
Wasser nicht herankommen . Das U-Boot tauM
infolgedessen auf und eröffnete aus 60 Meter te
Feuer , welches durch den Dampfer sofort er-
widert wurde . Nach einstündigem Artilleriegk-
focht, das anf größere bis mittlere Entfernung»
geführt wird , wNirenddessen der Dampfer ^ itti
wenig Erfolg Nebel mackst, hißt er das Signa
„Ich übergebe -mich" . Er bläst Dampf ab un
setzt Boote aus . Das ' U-Bojot geht an die Bock
heran und stellt fest, daß. es der bewaffnete eng
lische Dampfer „Benha " aus London ist, gehör
zur Khedivial Mail , 1878 Tonyen , von Cypen
nach Leith, mit 1700 Tonnen Johannisbrot . N
diese Ladung erlchlt der Dampfer allein 360M
Mark Fracht . Ter Dampfer hatte etwa 60 Schn
verfeuert , die znm Teil ganz dicht bei detn U-Bo
lagen . Letzeres selbst hatte mehrere gut sitzend
Treffer erzielt , obwohl das Schießen durch ck
heftige Schlingern des Bootes sehr erschwe
wurde . Das Geschütz des Dampfers , ein *
Zentimeter L. 45, wurde erbeutet . Es wurde a>
montiert und in einem Schiffsboot des Dampf»
bum U-Boot gebracht. Das Uebernehmen i>«
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Die ihren Bätem zümen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

<17. 8 «*tW5H«g.) 0>,achdr»r
Dias lag a!ber in seinem Naturell . Die unbe-

Kmmerte Laune des breitspurig einherfchreitenden
Grandseigneurs hatte er die ganzen Jahre neben
der dahinsiechenden Gattin behalten . Auch jetzt
kam es ihm gär nicht in den Sinn , daß! er an¬
dere Pflichten hättet als aller Welt, deren Blicke
er natürlich auf sich gerichtet wähnte , den „Auf¬
rechten" zu zeigen. Er hatte ja eine gottlob 'recht
praktisch) erzogene Tochter, die sich! trefflich, dar --
rauf verstand , jhm alles fernWhalten , was er
Weinsichkeiten nannte.

Julian und Hugo aber merkten wohl, daß
Emerenz 'ihr Talent zu Nnstlerisch>en Nadelar¬
beiten nicht bloß zum Zeitvertreib übte . Ihr
dabei tunlichst oft mit freundschaftlichem Gedanken-
CAstausch Gesellschaft zu leisten^ sahen .sie schon
als Gebot der Teilnahme an ; das liebe Ding
mit der glanzlosen Grafenkrone hatte ja .sonst
so gut wie keinen Anschlnst.

Sie fanden sich beinahe täglich, als drei gute
Kameraden zusammen . Julian - und Emerenz stell¬
ten mit dem trauten Darwort von einst auch wie¬
der ihr geschwisterliches Verhältnis her, und Hugo
sah als der heimlich Geweihte, der zu großen
Dingen Auserwählte , zwischen ihnen . Fehlte er
in dem Zirkel , dann wurde erst recht nur von
ihm geredet, ' dafür sorgte schon Julian , war er
doch sicher, daß er Schwesterchen, keinen größeren
Gefallen tun könne. Tie Zukunft , die sie dem
angehenden Künstler zusprach, war ja auch, die
ihre Hier blühten und glühten drei junge Her¬
ren in den keuschesten Empfindungen . Gerade
Weit die beiden Freunde durch ihren Dienst als
Lriegsmänner mit allerlei ' Derbhesten des Lebens
vertrauter wurden , waren ihnen die Plander-
stunden bei Emerenz besonders wert . Hier fan¬
den sie 'die reine Atnlospljüre, die dem nach
einem großen Ziele strebenden Jüngling unent¬
behrlich ist, und Schön-Emerenz hielten sie als
Hüterin ihrer Ideale hach.

Von irdischer Liebe durfte da nicht gesprochen
werdLN, tH« sie spürten ihren Hauch Lwischen sich-

und das gab ihrem Verkehr das süß Geheimnis¬
volle, das aller Jugendromantik Grundbedingung

Nach Ulmenstock kam Julian während seiner
ganzen Militärzeit nicht hinaus . Dep Baron Bro-
chelsdorf hatte ihm bedeutet, daß es tn der
Unifopm doch zu sehr anffallen würde , nnd ^ alraü
wußte , wgrum er sie nicht gern gesehen hatte
Der Einsiedler sandte ihm .jedoch, ein paarmal
Bücher, wie sie der gemeinsamen Studienrich¬
tung entsprachen , mit einigen (stets anonymen)
Begleitzeilen , die ihm wertvolle Kommentare:
waren Er dankte aussührlickjer, regte zn nenen
wissenschaftlichen Erörterungen an , nnd so ent¬
stand ein regelrechter Briefverkehr zwischen eurem
Privatgelehrten und seinenr Jünger.

In der Residenz fragte niemand nach dem
Manne auf Ulmenstock. Wenn Emerenz. und Hugo
seiner hier und da erwähnten , blieb Jnlran
stumm. Hier hatte er ein fremdes Geheimnis
zu lKten , was seinem Gemüt ohire Falsch und
Hinterhalt allerdings schweres Opfer kostete,
schließlich, auch seiner berechttgten Eitelkcrt. Wenn
man Mutmaßungen anstellte , ob denn der „aus-
gestrichene Prinz " überhaupt noch im Lande ser,
mußte er völlige Interesselosigkeit an dieser Frage
mimen — mit Hevbert Ferdinands Mitteilung
in der Tasche, daß er im Begriffe sei, allmählich
seine Sammlungen an.s Famagusta nach. Ulmen-
stock befördern zu lassen. Wenn die Uebersiedlnng
perfekt sei, wolle er seinen „jungen Freinnd"
einladen : il .w zu ihrer Einordnung und Auf¬
stellung behilflich zu sein. Diese verlockende Aus¬
sicht und io ehrenoe Anrede von einem gererf-
ten Manne , einem Gelehrten von Rang (ohne
dabei seiner Abkunft zu gedenken) mußte man
versckstveigen!

Mittlerweile verfolgte Jnlran mrt Bangen
die endlich zustande kommende ..Errichtung der
„Handelshochschule", deren Anreger sein Vater
gewesen war . Tie Regierung stellte ern älteres
Gebäude zur Verfügung , die Handelskammer lei¬
stete finanzielle Beihilfe , kurzum, da war nrcht
zu zweifekn: die stunde nahte , wo man am
Scheidewege stand und des mit Zwang bedroh¬
ten Schülers heimlicher Protektor vielleicht da¬
zu getrieben wurde , eine Drohung wahrznmachen.

an die Julian stie ohne kaltes Mrtsctzen .denken
konnte. Dem Richard Ewald die — Mordan¬
klage zuschlendern ! . . .

Kurz vor den Herbstmanövern , mit denen das
Militärjahr seines Sohnes abschließen sollte, be¬
rief ihn der Konsul eines Tages in sein Büro
in der Zollamtsstraße . Julian hatte das alte
Haus ' seit dem Tage , da er, ein siebenjähriger
Knabe dort dem Großvater präsentiert worden
war , nicht wieder betreten . Er wurde zu seiner
unliebsamen Ueberraschnng schon wie der künftige
Junior -Chef empfangen . Des hageren Prokuri¬
sten, der ihm schon damals einen gespenstischen
Eindruck gemacht hatten erinnerte er sich noch sehr
Wohl. Herr Gottfried Stürtzel schien allmählich
zur Mumie vertrocknen zu wollen , der nicht ein¬
mal die Perrücke mehr saß . Julian schauderte:
der Alte wax ihm - »ein Symbol . Im stbrigen
aber fühlte er sich auf diesem Boden, gerade weil
er ihn abstieß , weit sicherer als zu Hanse, wo
ihm zrftnnte war, als schulde er dem Vater,
der .kein inneres Verhältnis zu ihm hatte,
sozusagen die Zeche.

Papa redete diesmal nicht so eisig wie ge¬
wöhnlich, immerhin durchaus sachlich.

„Ich wünsche, daß du dich von nun an mit
diesen Räumen vertraut machst und dick mit
meinen Unternehmungen informativ beschäftigst.
In anderthalb Jahren bist du majorenn ; da
'wirst also nach beit vier Semestern auf der
Handelshochschule schon als Teilhaber in meine
Firma treten können, und ich 'hoffe, daß du dir
bis dahin bereits in allen Zweigen den nötigen
Einblick erworben hast."

„Schon während der Frequenz — deiner Hoch¬
schule?"

„Sie läßt dir doch- Muße genug dazu. . Ich
wüßte nichts Nützlicheres, als diese Vereinigung
von Theorie und Praxis ."

Julian fiel es auf die Brust ; mit seiner Frei¬
heit sollte es also vorbei sein. Eick Hilferuf nach
Ulmenstock stieg ihm in die Kehle.

„Vater ! Du weißt , daß ich absolut keine Nei¬
gung zum Kaufmannsberuf habe, also gewiß auch
kein Talent . . ."

,.Tss wird sich' zeigen. Vorläufig steckt natür¬
lich noch der Gymnasiast in dir !Tin hast keifte

.. , ._ . _ . >. .

znung von dem Wirküngsfelde , das ich °ötr J
inen gedenke. Lern ' es kennen!" , \
„Wie nun , wenn es sich nach den zwei Jam

ynle uno PralkUnm yerausstellt , daß dn ck
mir getäuscht hast?" j
„Dann könnt' ich freilich noch nicht dec»

rmen zu dem meinen protokollieren lasien w
ätztest du eben längeren Lehrlingsdienst .tu»

Julian erstickte einen L-eyszer. .„Daß ich
.erhaupt einem anderen Berufe zuwende, w»
: nicht zugeben ?"

„Nein ."
"Ja , um Himmels willen , betrachtest du.

nn als eine Verirrung , wenn ich mich I
issenschaften widmen und eine Professur >
:eben würde ?" J

„Das ist ja an sich ein ganz s,chönes' Borhave
lßt aber nicht in meine Pläne ."
"„T-ie keine Rücksicht darauf nehmen , ob k
!n einziger Sohn dabei ungWcllich fuh"
erde?" ' ,,
„Tu bist ein Teil von mir ; darum Vers»

t über dich, wie über mich selbst." „
Julian stand auf . „Wenn dir ein Körpew

n Gehorsam versagt , Han' es ab, A
schrieben." ,

»Sachte mein Junge ! Auf Kraftproben n
es lieber nicht ankommen lassen. Eben B

. mein einziger bist, muß ich dich bei der E:a>
lten . Ich Hab« dir schon einmal ausernaM
setzt, daß auf einer gewissen Höhe auch !
uß einen andern Umfang hat ." ,rf
„Ich sehe keinen Zwang in den VerhältMii

cr in deinem Willen ."
(Fortsetzung folgt .)
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KestÄützes bei dem starken Seegang bedeutet eine
tadellose seemännische Leistung des Wa.chofsiz.iers
xcherleutnants % S . Petersen  und der Num¬
mer 1. OberbootsmannÄriaat d. Rest Drewes.
x>er Dampfer »morde darauf durch Spremrpatro-
-en versenkt.

Französische? Hilferuf an Amerika
Vach eiuem Telegramm der »Times " 'aus New

Kork, das uv » Temvs " von , 14. Oktober wie¬
dergegeben ist, hat der französische Oberkonvmissar
Vrrdieu vor einer Versammlung amerikanischer
Industrieller eine Rede gehalten , die einem Hilfe¬
ruf gleich kommt . Er ging davon aus , daß Deutsch¬
land nicht an eine wirksame NnterMtzung der
Verbündeten durch 'Amerika glauben , wolle , da
dies nicbck gleichzeitig seine eigene uud die fran¬
zösische Armee mit Lebensmitteln und Kriegs-
n« terial versorgen könne» lind niciu 'ie dann : ».Es
ist lediglich eine Frage der .Han 'oelsschiffahrt.
Frankreichs hat ein Viertel seiner "Tonnage ver¬
loren. und England hilft ihm . so -'gut es kann,
aber die Zeit ist gekommen , wo mo/n an Amerika
einen dringenden Ruf nach Schiffen für den
Transport von Millionen Stahl , Getreide und
anderen Stoffen richten muß , die in den ameri¬
kanischen Häfen lagern ." Wenn auch Tardieu
behauptet, nicht an der Möglichkeit dieses Trans¬
ports zu zweifeln , so sind doch Amerikaner viel¬
fach anderer Ansicht , z. B . der englische Korrespon¬
dent der „New York Tribüne ", Dr . Arthur Dca-
per. Er schreibt seinem Blatt " „ Die durch das
U-Boot geschaffene Lage kann nicht düster genug
gemalt werden . Es ist unmöglich , ihren
Ernst zu übertreiben . Ich hab-v mit einem Regie¬
rungsbeamten gesprochen , der bei der Schilderung
der Wirtschaftslage der Entente die Notwendig¬
keit vollkommenen Zusamnsenivirkens zivischeu
Amerika und den Berbandslänrdern gegenüber der
bisher unverminderten U-B/ovt -Geiahr betonte.
Mein Gewährsinaun sagte , daß Frankreich im
kommenden Winker furchtbar an Kvblenmangel
leiden werd . Italien braucht nicht nur Kohlen,
sondern auch Korn, an beiden ' herrsche größer
Mangel und die innerer ! ltnruhen Italiens seien
weit schlimmer als man denke. Selbst hier in
England liegen viele Industrien lahm infolge
Erznrangels . Um die LaM zu retten , muß Ame¬
rika seine Leistungen verdoppeln ."

Bomben «ns Pirmasens
kirmafens,  31 . -Okt. (W. B .) Am 30 d. M

eeboot im Kam! ! Marsen feindliche Flieger  auf die Stadt

v 14 . 'Sepie
nknng von

Mittelmeer
en U-Boot-
arschall er
f derselben
ant Marsch
aorgen , eöenf
-ers, zur
i , die der '
rpedvschuß u

Pirmasens  und mclhere Umgebung Bomben
ab. Eine Person wiMde getötet, vier verletzt.
Auch entstand einigen Sachschaden an Wohnge¬bäuden.

Luftangriff ans London
. Bericht der englischen Admiralität , Am Mitt¬
woch zwischench1» Uhr 4ö Min . und 11'Uhr 30 Min.
abeus, überflogeu feindliche Luftschiffe

" ! südoftküste  Englands und wandten sich
zen London . T «r Angriffbauertfort

Berlin.  2 . Ncho. Ein zuverlässiger aus Paris
nach der Schtveiz zurückgekehrter Gewährsmann
berichtet dem ,,Bersi. Lokala -rzeiger " über die poli¬
tische Lage in der französischen Huupt^ adt folgen-

„Ae von Wien ausgegebene Parole , daß
. .. nachdem bat  Appell Czernius kein Ergeh-
3 gezeitigt habe, die Zentralm achte ihr Pro-
amm für den Frieden revidieren
eben, hat in Paris grckß e Besorgnis ans-

L gelöst.  Es sch dies das erste Mal , daß die
m? 60Meter 2 ßkniralirMste drohten , von ihren militärischen
nwpr sofort er- Urteilen Gebrauch zu machen . Ma nschließt dar-
wm Ariilleriege. Lk ^ innere Stärkung des Bündnisses,
r̂ Entstrnumtt * ™an > duvchaus nicht erwartet hatte , el>er

et  Tampfer mi, w^nete man nnt einer Absonderung Oesterreich
t er L LA Ungarns von Deu-tschiands
T-m°s.b̂ « flehte politische Nachrichteneht an die

: bewaffnete eng ^Pari «. (Revolten in Südfrankreich .) In
n?n von Cvvn ^ ira ^krchcl, sind Revolten vorgekommen , als

die Bevölkerung die Getreideladungen , bk .sie
ftJÄS | ibh lsE bitter benötigt Mten , nach der
f ÄS ! Mrnchz vorbeirollen sah . '
» ^ idemOuÄ ^ ^ ^ iragen,  81 . 0 ?t. Das norwegisch«
wê aut siÄ L ^ ^ rrg- nahm nstt 77 gegen 30 Stimmen ein.
küeßen durch t« ^ Ü ^ - iwsRhestimmt . daß Armee und Flotte

2rf» J Nicht mm  Angriff verwendet werden
dürfen . Durch das Gesetz wird also dem König
das dchcht genommen , Krieg zu erklären.

:s sehr erschwe
rmpfers , ein '
tet. Es wurde o>
oot des Dampfe
Uebernehmen Li

»e, das ich 'dir
-n !" M ^. 'Mainz,  30 . Okt. .Bei einer im Güterbahnhof
i den zwei Iah « .Hechesheün vorgenommenen Durchsuchung eipes
feilt , daß du üach Düsseldorf bestimmten , durch Bewrderungs.

laieiu d r̂ hessischen Lanoesgenrüsestelle zur Aus-
noch nicht dein fuhr aus Hessen freigegebenen , als Geinüse dek-
»llieren lassen n> «rrrerten Eisenbahuwaggous fanden sich außer
»rlingsdienst po «ner größeren Menge Zwiebeln 7 Säcke (14 Zent-
et. „Daß ich n>> üer Mehl), welche aus einer Kundeumühle in
ife zuwende , wii, «eldesheim stammten , deren Besitzer seither Ge-

Aus aller Wett

»erdeaufkaufskommissionär und Vertrauensmann
das Komniunalverbauoes Mainz war . Ter Ab

betrachtest du nnder des Waggons , ein Bediensteter des Obst
m.n ich mich ^ Gartenbauvereins Heidesheim , tvurde fest,
ine Professur e Anommen und die Mühle polizeilich geschlossen.

ß- Kreuznach,  31 . Okt. Kreismolkereieu wer-
ickchnes Borhabi den setzt in den. Orten Kirn , Simmeru . Weiler,
ne." , -Miouzingeck, Auen , Seesbach , Soberuheim , Eck-
f nehmen , ob ! heiler , Pferdsfeld , Ippenschied , Kreuznach
unglücklich fühl ktromberg , Waldböckelheim , Walllwusen und Lin-

«rbrück errichtet . Der Kreis hat bisher bei 10000
t;  darum Vers Milchkühen 15 Zentner Butter aufgebracht,
selbst " J fc . E schwege. .Ein hiesiger Einwohner fchlach^

dir ein Körpe» We ein Kaninchen : da. er Verdacht sckMste, so
u' es ab, stl Uetz er ' das Fleisch von einen: Fkeischbeschaner

untersuchen, lvobet sich exgab , daß die Leber
Kraftproben s» "ark mit Finnen besetzt war.
lassen . Eben . Herdorf,  30 . Okt. Das siebente Kind kgm'en. m >eu " ^ üv. jicuciuc äiuu nun
stch bei der Stq ^ ^iner Bergmannssamilie zur Wett . Ta die
amal auseinanb Mutter schwer krank war und auch gestorbei: ist.
m Höhe auch ' w nahm eine benachbarte Bergmaunssrau das
>>at ." j sMndcheu in Pflege . Dabei hat die herzensgute

den BerhältnW ^eele selbst neun eigene Kingder am Tische sitzen.
I- vut ab!

. Haltern.  Hier wurden drei bessere Herren.
Als Dortnrund und Herne verhaftet , die bei einem
^esigen Landlvirt ein ganzes Rind aufgekanft

"itten und das Fleisch bei Nacht iir einem Geld-icn VMzkit

Rher « ts « e DoHs » eit « ng Sknmmer *55  Seite »

r 1917 35. 3a » rg«" «»rank nach Dortmund schaffen wollten.
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»leisch verfiel der Beschlagnahme.
- B o t t r o p p. (Ein Waggon mit Lebensmitteln
l Anschwunden !) Am 8. Oktober wurde von Reck-
Pünghausen ein für das :Amt Osterfeld bestimmter

Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln — 21 Zent-
Uer Käse, 48 Zentner Teigwaren , 50 Zentner

Wuppenfabrikate , 50 Zentner Erbsen und 9 Zent-
Manpen abüesandt , der bislang gri-ist

angekommen ist und wahrscheinlich von Bahn¬
dieben die Seite g^ sckMsft wurde . Der Weg
des Wagens konnte bis Bottropp versplgt werden.
Bon da ab sind Wagen und Frachtbrief spur¬
los verschwunden.

Berlin,  30 . Okt. Gewisse Kreise, denen die
Polizeistunde zu früh kommt, versammeln sich
immer wieder zur Nachtzeit in Privatwohnun-
ge» , um sich hier bei Musik und Tanz » oft auch
beim Spiel , bis in die Morgenstunden zu Ver¬
gnügen . In der Nacht zum Sonntag hob die
Kriminalpolizei drei solche heimliche Vergnü¬
gungsstätten auf . Viele Personen mußten auf die
Polizeiwache folgen.

Stuttgart,  30 . Okt. Wegen versuchten Lan¬
desverrats verurteilte das Reichsgericht Bertha
Thalheimer aus Cannstatt , ein früheres Mitglied

ider sozialdemokratischen Partei , zu zwei Jahren
Zuchthaus.

L a v r e . 31 . Okt. Am Kanal tobt 'ein schweres
Unwetter . Ter Hasen von Le 5>avre wurde iür
die Scküiiahrt aeiverrt Der orofie Dampfer
„Menniul " scheiterte mit einer Ladung von Ge-
frierfleisch in der Nähe von Brest , die Ladung ist
verloren . Ferner sind vier französische Dampfer
bei Le Treport gescheitert.

Aus der Provinz
Oberwalluf,  1 . Nov . Die Generalver¬

sammlung der Ber . Schwarzfarben - und Chemische
Werke A.-G . beschloß die Erhöhung des Aktien¬
kapitals von Ist? auf 3 Millionen Mark und
Aenderung der Firmabzeickmung in „Chemische
Werke Brock hu es A.--G . zu Niederwalluf ."

Eltville,  1 . Nov . Heute sind 25 Jahre
verflossen , während welcher Zeit Katharina
H i m m e l in Diensten der Familie Ph . I . Bischofs,
hier , steht. Ein ehrendes Zeugnis ' gute,» Ein¬
vernehmens zwischen Dienstherrschaft und Dienst¬
boten.

g . Eltville,  1 . Nov . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß am Mittivoch , den 7. Nov.
abends 6 .30 Uhr, in der Schule , Schtvvlbacher-
straße (Zinnner 9), der bereits ausgeschriebene
Kursus  für Buch- und Geschäftsführung , und
Donixerstag , den 8 . Nov . der für 'Schnellschrift
beginnt . Nur an diesen Tagen iverden Anmel¬
dungen noch entgegen gennomnwn . Auch sei nicht
unerwähnt , daß Interessenten aus den Nachbar¬
orten teilnehmen können . »

g. Lorch , 31 . Okt . Hier wurde heute eine
IseibUche Leiche im Mein gelandet , die bis jetzt
sticht identifiziert cherden konnte . Alter etwa
17 Jahre ; Größe etwa 155 Ztm ., Haare dunkel¬
blond , Stumpfnase , jGesichit blaß . Bekleidet mit
braunem Mantel , schivarzer Satinbluse ' mit
>veißem Matrosenkragen , blauer Rock» dunkelblaue
ISchlupfhose, braune Strümpfe , braune Halb-
schuhe, ohne Kopfbedeckung. Die Leich« kann be¬
reits einige Wochen im, .Wasser gelegen haben.

Zweckdienliche Angaben wolle man telegra¬
phisch oder durch Fernsprecher <Nr . 8) an die
Polizeiverwaltung Lorch. (Rhein ) richten.

B i e r st a d t , 31 . Okt. Vierzig Zentner Koh¬
len , die im Uesigen Schulhof angefak/re » wareu,
sind spurlos verschwunden . Unser Gemeinderat
hat sich über deren Verbleib schon arg den Kopf
zerbvochen. »

Wallau,  1 . Nov . Gestern mittag 1 Uhr ent¬
stand in der Behausung des Landwirts Wilhelm
Born 4er ein Feuer , dem zwei Scheunen und
Stallung zum Opfer fielen . Das Feuer fand reiche
Nahrung an Heu und Stvoh.

Franfnrt  a . M ., 31 . Okt. Das Zigarren-
geschäst von Franz Jung,  an der Friedderger
Landstraße , wurde in der vergangenen Nacht von
Dieben vollständig ausgkphindert . Ter Schaden
wird auf mehrere tausend Mark bewertet . —
Aus einer Handlung von Altertümern ist eine
sächsische viereckige Pqrzellandose mit brönze - ver-
goldeter Montierung von hohem Werte gestohlen
worden.

Frankfurt  a . M ., 30 . Okt. (Die Leicht-
tzkLubigen werden nicht alle .) Gröblich beschwin¬
delt wurden zwei Wirte und ein Konditor in
.Homburg und Wiesbaden von dem 22jährigen
Buchhalter Eduard Schäfer hier , der ihnen plau¬
sibel zu. machen imctzte, daß er größere Posten
Mehl und Zucker holländischer Herkunft an der
Hand habe . Die Le'.rte gaben ihm zusammen —
es ist kaum zu glauben — 4300 Mark Vorschuß.
Schäfer aber verfügte über kein Stäubchen Mehl
und kein Körnchen Zucker. Das Sck>össengericht
verurteilte ihn wegen Betrugs zu vier Monaten
Gefängnis.

p . Fra n kfu r t a . M , 31 . Okt. Durch Verfü¬
gung des Magistrats werden am 5. November
etwa 140 klein«- Bäckereien geschlossen. Die In¬
haber dieser Betriebe dürfen zur Bediennnst ihrer
Kundschaft dieser nur noch Brot aus den Zentral-
bäckereien der Stadt liefern . Ihnen wird an jeden«
Brot ein Mindestverdienst von 6 Pfennigen , an
jedem Brötchen ein solcher von 4—4 Pfennigen
gewährleistet . Außerdem müssen sämtliche im Be¬
trieb gebliebenen Bäckereien von jedem Doppel¬
zentner Mehl , den sie verbacken, eine Mark zur
Bildung eines Hilfsfonds für unterstützungsbe¬
dürftige Jnlmber siillgelegter Bäckereien abliefern.

Eronberg, 1.  Nov . Dem an der Geheim-
schlächtcrei auf dem Schafhos beteiligten Metzger
ist durch Anordnung des Herrn Landrats die
Ausübung seines Metzgergewerbes untersagt
worden.

* Bad Homburg,  1 . Nov. Heute morgen
wurde in der Nähe der Saalburg der Forstmeister
Birkenhauer aus Usingen erschossen aufgefundeu.
Die Leiche lag in einer Futterraufe . Ueber sie
war ein Hirschgeweih gelvgt . Es ist anzenehmen,
daß der Forstmeister in der Ausübung seines
Berufs von Wilderern erschossen wurde.

L a u b u s e sch b a ch, 31 . Okt. Hart vom Schick¬
sal betroffen wurde die Frau Wilhelm Neumanu
Ww . d̂ahier . Nachdem drei ihrer im Felde stehen¬
den Söhne im Laufe des Krieges gefallen waren,
ist jetzt auch ihr vierter  und letzter Sohn
an den im Felde erhaltenen Wunden gestorben.
Die Teilnahme mit der schwergeprüften Familie
ist eine allgemeine.

Limburg (Lahn ), 31. Okt. (Vom Limburger
Dom .) Am Sountagabcmd hielt Herr Generalvikar Tr.
Hohler  aus Einladung des Limburger Bolt'sbil-
duugSvereins «inen kunstgeschichtlülten Vortrag über
den St . Georgedom in Liinbu» . Nach kurzen ein-
leitendcm Ätzorten über die malerisch? Lage des präch¬
tigen Gotteshauses, seine herrliche Wirkung als Gejamt-
bild und das zur Bcruiendung gekommene Baumaterial,
entwarf der Redner zünächlt ein übersichtlichesBild
über die Baugeschichte des Doms bezw. der ehenwligen
Mittskirche, Hiernach iß die jetzige Kirche die dritte

an dieser Stelle . Tie erste nmrde in der ersten Halste
des 9 . Jvhrhzinderts von Erzbischof Hatto von Trier
konsekriert. Die zweite im Anfänge deS ' folgenden
Hvhrhunderts durch den Gangrafen Konrad Kürzt bald
"U7?ssührt, und die lejüge dritte wurde im Jahre
l <,3o beendet und durch Erzbischof Dietrich von Wied
emgewciht. Im Laufe der Jahrhunderte fei kaum
«etivas von Belang an ihr geändert worden. -Zm
>̂ahre 1774 jft infolge eines Blipschlages das Doch

deS Viernngsturmes und des Mitcelschiffs zerstört
worden; der Helm des ersteren tourde bei der Wiederher-
stAlung wesentlich überholst. Bischof Peter Jofs,' Blum
netz 186p die beiden südlichen Türme ausbauen. In
der Zeit von 1870 —78 wurde der Tom durch den
Vreutzlschen Tomäncgrfiskus jm Innern und stellen-
weije auch äußerlich einer durchgreifenden Restauration
unterzogen. Dabei wurden die alten Wanddekorationen
beö 1̂3. Jahrhunderts, die im 18. Iahrhunderc über
tüncht worden waren, durch die (Maler Wietkopp wieder
hergestellt. Nach neueren Forschungen l-abe Graf Hein¬
rich 1. von Isenburg die Anregung zum Bau der
Stistslirüze gegeben, während der Baumeister unbekannt
geblieben fei. Sodaan beschreibt der Redner in kurzen
Zügen den Gruudrißplan und den inneren Aufbau der
architektonischen Anlage. Ter völlig romanisäje Grund¬
riß in Kreuzform stellt sich als gewölbte romanische
Basilika von streng gebundenemSystem dar. Daneben
tontmen gotische Elemente in .Abtvechsluug mit romani-
sck>en Formen, romaniscli>e Apsis und siebenfache Turnr-
anlage, in romanisch-gotischer Gliederung zum malerisch
wirkenden Ausdruck. Den gleick-en harmonischen Ein¬
druck mache auch Pas Innere der Kirche. Das Lang-
schifs bildet zwei Quadrate mit in Rechrecksorm vor¬
gelegter Portalhalle ; drei Quadrate des Querfchifses,
ein Quadrat zum Achteck zusachmengezogen, der innere
Ehor. Ain das Langschiff schließen sich in halber
Breite unregelmäßig geformte Seitenschifte mit Hallen-
emvoren. Bon Schritt zu Schrüt wechseln prächtige
Durchblicke, eingefaßt von herrlichen Säulenga '.ecien
und Maurrpseilern. Etwa 807 gunze und halbe Säule «,
und Eäulchn kommen an dem Geiamrbau vor, too-
durch eine prächtige Gliederung erzielt worden ist.
Besonders malerisch wirken Einzelheiten bei derTnimne-
rung morgens früh und abends bei spärlichem <Sas-
licht. Mau sieht hier Bilder von märchenhafter Pracht
und zauberhafter Gewalt. Redner wies auch auf die
Möglichkeit hin, daß der Baumeister unseres Domes
die Kathedrale in Laon «ns seinen Wanderungen stu¬
diert habe, ivodurch sich die tu. . . n Möge
beider Gotteshäuser erklärten. Tie Chorschranken, die
ursprünglich zwischen den Bierungspfeilern standen,
feien bei der 8tejtruriernng in den siebziger Jahren
zwischen die Chorpfeiler gesetzt tvvrden. Bedauerlich
sti es, daß die frühere schöne Kanzel, ein gutes Werk
der Renaissance, aus unserm Dom nach Erausberg ge¬
bracht und durch eine unschöne, ganz unpassende er¬
setzt worden sei, ebenso, daß hie auf der Nordjeite
augegliederte Kapelle beseitigt worden sei. 'Mit einem
Hinweis aus das reichgeschmückte Happtpvrtal und
die Heiden oben in den Wen angebrachten männ¬
lichem Figuren, von denen die rechte der Baumeister,
die linke Heinrich 1. von Isenburg sein soll, schloß
der- Redner seinen hochinteressanten Vortrag über
Teutschtands Meisterwerk der Architektur des 13. Jahr¬
hunderts.

Limburg (Lahn ), 1. Nov . Das Stadtvexord-
neteri-Ksllegium beivittigte gestern den 2.9 städti¬
schen Beamten in Anerkennung der verschärften
Notlage infolge der Teuernng einen Sonder-
zuschuß  zum Gehalt für den lausenden Winter
in der Äesamthöhe von ettva 10000 Mark . Tie
Einzekbeträge schwanken zwischen 250 und 700
Mark . Die Summe soll in «zwei Raten ausgezahlt
werden , die erste soforj , die zweite um Weih¬
nachten. Tie bisher schon gezahlten monatlichen
Tenernngsbeihülfen , die etwa 5000 Mark jähr¬
lich betragen , werden unverkürzt weitergezahlt.
Die Deckung soll durch Hereinnahme einer Anleihe
.geschehen. — Der in der letzten Stadtvexordneten-
Sitzung am 9 . tzlugust zum Magistralsschöffen
gewählte Stadtverordnete Herr . Schuhmacher¬
meister Grimm  wurde in sein neues Amt ein¬
geführt und leistete den vorgeschriebenen Eid.
— Durch Gemeindebeschluß tvurde bestimmt , daß
die regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Stadt-
verordneten -Kollegium in diesem Jahre nicht
stattfinden , sondern um ein Jahr verschoben
werden sollen , mit Rücksicht auf die große Zahl
der tzuens Heere eingezogenen Wähler und ans
die Arbeitsüberlastung der städtischen Beamten . '
— Eine Schenkung von 1500 Mark des Mar 'ine-
svkdaten Herrn Laue für die Limburger Krieger-
Hinterbliebenen wurde dankbar angenommen . —-
Beschlossen wurde die Erhebung einer Kinostener
in Höhe von 5 Pfennigen für jede angefangenen
25 Pfennige des Eintrittspreises.

Herborn,  29 . Okt. Die Teißssche Brauerei
ging samt Inventar und Kundschaft an die Brau¬
erei Schramm zum Preise von 150 000 Mark
Mer . Von den xhernals 5 Herborner Brauereien
bleibt somit , nachdem die Brauereien von Bausch
und Wissenback) schon seit längerer Zeit einge¬
gangen sind und auch die Brauerei Schneider
dieser Tage an die Braurerei 5) aubach-Tillenburg
verkauft wurde , als einzige Brauerei die von
Schramm.

Alls Wiesbaden
Allerfcelen-Prozcstio»

In althergebrachter Weife bewegte sich gestern
Nachmittag die sogenannte Allerseelen -Prozession
von der St . Bonifatiuskirche ans nach dem Nord¬
friedhofe . Tie Beteiligung war eine sehr starke;
zwei Musikkapellen waren in der Prozession ver¬
teilt . Auf dem Friedhöfe fand vor dem Kruzifix
eine Andacht für die Abgestorbenen statt . Die
Schmückung der Gräber ist eine allgentcine.

Kaiser- « ud Bolksdank
Unter diesem Namen hat sich unter der Schirm¬

herrschaft des Kaisers und unter dem Ehrenvorsip
der Generalfetdmarschälle von Hindenburg und
von Mackensen, sowie des Reichskanzlers Dr.
Michaelis eine Organisation über das ganze
deutsche hieich gebildet , die durch Sammlung frei¬
williger Gaben die Mittel zur Versorgung der
kämpfenden Truppen mit Weihnachtsliebesgaben
aufbringen will . Für den Bezirk üeö 18. Armee-

Äorsiikorps ist unter dem Borsitz des Herrn stellvertre¬
tenden Kommandierenden Generals ' und des Herrn
Dberpräsideuten ein Hauptausschuß in Frankfurt
gegründet , dem ein Ausschuß für Wiesbaden angc-
gliedert ist. Für den Ausschuß Wiesbaden,
der sich auf die Sammlung von freiwilligen (Paben
im Skegierungsbezirk und in der Stadt Wiesbaden
beschranken wird , hat die Abteilung III des Kreis¬
komitees vom Noten Kreuz wie alljährlich die Be¬
schaffung und die Versendung der Weihnachsliebes-
gabcn in die Hand genommen . Sie wird dabei
mit dem Hess. Lanhesverein vom Roten Kreuz , der
Frankfurter Kriegsfürsorge und einigen örtlichen
Rote -Kreuz-Organisationcn außerhalb der Provinz
Heh'en-Nassau Hand in Hand arbeiten . Feder Mann
soll einen Gevrauchsgegenstand , Hosenträger oder
Pfeife oder Messer sowie Rauchmatcrial erhalten.
Die Gaben rmrden in Paketen für je 50 Ntann
verpackt und durch Vermittlung des stellvertreten
den Generalkommandos deS 18. ArmetzkorpL in
großen Transporten zur Front befördert werden.
Das stellvertretende Oleneralkommando hat die
richtige Ankunft der Gaben und ihre sinngemäße
Verteilung an der Front gewährleistet

Zwiebeln «nd Zwiebelwncher
Seit Wochen, ja säst seit Monaten, iind sie ver¬

schwunden, nackwem sie nur ein ganz kurzes Gastspiel
gegeben halten; in. keinem Gesckjäf:, aus keinem Markt,
kann man ihrer lzabhast.werden. JJOm hat sie früher
gar nicht so geachtet, die kleinen gelben, manchmal so
stark duftenden Tingevchen. Aber jetzt braucht Man
sie mehr denn je, denn die meisten tzpwürze fehle»,
und die arme gequälte Hausfrau soll das Essen doch ei»
ganz Nein ivenig abstechfeinngsreichund jchmackhast
machen. So sucht man weiter in der stillen .Hoffnung,
man könnte dock) 'vielleicht einmal welche finden. Ge¬
täuschte Hoffnung! IMitleidig, fast dc'Mütigend ersct>allen
die Antworten, die man auf eine dahinzrelende ganz
beschmene Anfrage erhält. Dem „Deutschen' Kurier"
erzählt ein Berliner Leser, daß er kürzlich ans seinev
Such-e nach Ztviebeln in einem bekannten großenWaren-
haufe Gläser mit Jwiebelgewürzen, d. h. ganz fein zer¬
kleinerten Zwiebeln, öas Glas zu 7.20 Mark entdeckt
hat. Muli das sein? Ist es volkswirtschaftlich, daß
man die Zwiebeln den Konservenfabriken überläßt, um
sie bm  Publikum alsdann als Gewürz zu solchen
Preisen anzubicten, statt daß jede Hausfrau sich das
notwendige Quantum frisch besorgen kann'? tzaven.
unsere K r i e g s g e j e l l >cha f t e n noch immer iirchiÄ
in dem rahrelangen Magen gelernt  oder wollen
sie es nicht? Ter Mittelstand  kann diese Preise
sticht bezahlen, und man v sollte sich wahrlich
hntcfn, iden Bogen unnötigerweise zn überspannen,
indem man den gciamten lMitielstand wirtschaftlichder¬
art schädigt und ihn gegm seinen Witlen znp Oppo¬
sition zwingt. Wir haben in Teplschlano dich Go 't
sei Dank genug praktisch. Männer und Frauen , ist
Iür solche in den Kriegsgcsellschastendenn gar kein

Fast scheint es' f>o.

%^ Vaterläudis«i>er Hilfsdienst
Aufforderung des Kriegsarnts zur .sreitvilli-

g'en Meldung gemäß 8 7 Absatz 2 des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst . Helfer für
die ' Mappe ! In dem gewaltigen von unserm
~ rbe~  .Heer^ besetzten feindlichen Gebiet iverden zur Ber
Wendung bei Militärbehörden noch zahirMlie
Hilfskräfte benötigt . Das Interesse des Vater¬
landes verlangt , daß taugliche urw entbehrliche
Kräfte der Heimat ' sich zu diesem Etappendienst
zur VerfügungMelleii . Zahlreiche kriegsverwen-
dungsfäbige Militärpersonen müssen im besetzten
Gebiet noch für den Dienst an der Front lreige-
macht werden . Die Lebensbedingungen im besetz¬
ten Gebiet sind durchaus günstig . Gute Ent¬
lohnung und reichliche' Verpflegung werden gx-
währtJ Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich
in fr-emden Verhältnissen einzugewölinen . gegen¬
über dem Matz von Opfern und Entbehrungen,
das unsere Krieger seit Jahren freudig ertragen!
Männliche Hilfskräfte jeden KÄters auch jugend¬
liche. können wenn sie geeigiret befunden iverden,
Beschäftigung im besetzten Gebiete im Westen fin¬
den und zwar für : jÄrwichstdieust, Post - und Telc-
graphendienst , Botendienst , Deckt tuschen- und' Ei-
senbahndimst , als Kutscher, Bäcker, Schlächter.
Handwerker jeder Mt oder als Hil'fsscksseiber,
sowie im Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefange¬
nen- und Gefängnisbewachnng !. Personen mit
französischen und flämischen Sprachkenntnissen
iverden besonders berücksichtigt. Wehrpflichtige
können nicht ailgenonstnen iverden , mit AilSnah-
men der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschrÄ »l-
teir 'Kriegsbeschädigten . Als Entgeld urirb ge¬
währt : Freie Bcrpflegung oder Geldentschädigung
für Selbstverpflegung , freie Unterkunft , freie El-
seubahnsahrt zum BeMtnmUngsort und zurück.
f»eie Benutzung der Feldpost , freie ärztliche und
Lazarettbehandlung sowie angemessener Tie ast¬
lohn . Bis zur entgültigen Ueberwcisung an eine
bestimmte Bedarssstelle wird ein . .vorläufiger
Dienstvertrag abgeschlossen. Tie entgültige HölM
des Lohnes oder Gehaltes kann erst im Anstel-
lungsvcrtrag selbst festgesetzt werden . Sie richtet
sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine aus¬
kömmliche Bezahlung wird zugesichert . Falls Be¬
dürftigkeit vorllegt , werden außerdem Zulagen
für die in der Heimat zu versorgenden Famillen-
angehörigen gewährt . Die Versorgung derjeni¬
gen . die eine Kriegsdienstbeschädigung ' erleiden,
ist besonders , geregelt . Meldungen nimmt entge¬
gen für den Landw .-Bez . Wiesbaden , Einberu-
fnngs - Und Schlichtungsansschuß , Arbeitsamt,
Dotzheimerstraße 1, Zimmer 12, dabei sind vor¬
zulegen : Etwaige Militärpapiere , Beschältlaungs-
aus 'weis , oder Arbeitspapiere » erforderlichenfalls
Abkehrschein. Es ist anzugeben , wann der Bewer¬
ber die Beschäftigung antreten kann. Eine vor-
läufigL ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos
bei dem Bezirkskominando . Jeder Bewerber hat
sich den erforderlichen Schutzimpfungen zu unter-
zielien. Kriegsamtsstclle Frankfurt a . M.

Bildung von Arbeits - und Transportkolonuen
Alle im Jahre 1901 geborenen männlichen Per¬

sonen Mit Wohnsitz cm Stadtkreis Wiesbaden haben
sich aus Grund der Verordnung des stetloertretcnden
Generalkommandos des' 18. Armeekorps vom 11. Sep¬
tember 1917, betr. Vermeidung von Transportstörun¬
gen, aus dem iMitiî irbüro im Rathaus un,er Vor¬
lage des Geburtsscheins oder eines anderen behördliche«
Ausweises (Arbeitsbuch, Jnvalidenlärte usw.) fänzu -'
Melden. Solche, die als Lehrling oder Gehilse an ge¬
stellt sind, haben eine Bescheinigung des Arbeitgebers
über die Art ihrer BesckKstigung vorzulegen. Von
der AnMeldmrg werden bcTreit: Tie 16jährigen tn
Wiesbaden wohnenden Schäler der beiben Kgl. Gpm-
nasim, des Reivrntghmnasiutns und der städtischen
Oberrcatschnle. Diese Schüler werden durch die An¬
stalten muf Kolonnen verteilt und Ziehen dem Lade amt /
laut obiger Verordnung aut Ansordern ebensalts zur
Verfügung. Tie Zeit der Anmeldung ist aus einer,
diesbezüglichen Beröfsentlichung des Magistrats im
Anzeigenteil ersichtlich.

Vcrdnnkelungsmaßregcl « gegen Fliegerangrifs^
Durch V f ü g u n g des st e l l v e r t r c t e ic-

d e n (Sinter al komm andos 18 . Armee¬
korps  ist die  B c r d u n kcl  u n g s z o n e dos
Korpsbezirkes auch auf die Stadt Wiesbaden
ausgedehnt worden. Infolgedessen wird unter
Aufhebung der Bekanntmachün-p vom 27. Mürz 1917
folgendes angeordnct:

§ 1. Raurnöffnungen lFenstcr , Türen , Ober¬
lichter nsw.) von künstlich erhellten Jnnenrüttmen
aller priviteu und öffentlichen (Äebünden, insbe¬
sondere von Wohnränmen , Treppenflurqn , Werk¬
stätten, Fabriken, Schankwirtschasten, Kaufläden,
Krankenhäusern, Schulen usw., und zwar ohne
Rücksicht darauf, ob sie nach der Straße oder nach
Hofraumen , Gärten nsw. »belegen sind, müssen
nach Eintritt der Dunkelheit durch Siolläöen , dunkle
Vorhänge , dunklen Anstrich oder auf andere Weise
ÜÜ ' | MllH tch-lichtdicht  abgeblcndct iverden. Die Beleuc .,.
tnug von Balkonen ist verboten . Gärten , Vor¬
garten , Höfe, Auffahrten pp. an Häusern , dürfen
nur mit polizeilicher Genehmigung beleuchtet wer¬
den. Die Beleuchtung der Straßenbahnwagen ist
nach besonderer Anordnung zu handhaben.

§ 2t  Zuwiderhandlungen flaue« die Verüunke-
lnngovvrschristen, ziehen nach der Verordnung deS
ftellvertr . Generalkommandos vom 17. April Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , beim Borliegcn milöerm-
der Umstünde Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M ,
«ach sich. ~ '

MMB
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Flaggen heraus!
Anläßlich des gestern gemeldeten Steges an

»er italienischen Front tragen die staatlichen , mili¬
tärischen -, städtischen- und viele Prrvatgebaude
Fahnenschmuck . Das Stratzenbild hat nach langer
Zeit wieder einen festlichen Charakter angenommen.

Auszeichunngen
Dem Oberpräsidenten a. D . Wirklichen Gehei¬

men Rat Hengstenberg  in Wiesbaden ist der
Königliche Kronenorden 1. Klaffe verliehen morden.

Ausfallende Züge
Ab 1. November d. Js . fallen nachstehende Eilzüge

vorübergehend am:  Ez . 80 Tarmsiadt Hbl. ad l .iä
nachm., Worms an 8.15 nachm.; tej. 81 MMnsÄ»
8 .26 vorm.. Darmstadt an 0 .24 vorm . ; Ez>. 158 Wies-
baden ab 8 .50 vorm ., lllöainz Hbf. ab 9 .0b , Darm-
ftabt an 9 .48 vorm . ; Ez . «Tarmsiadt Hb, , ab 8.10 vorm . ;
Mainz Hbf. ab 9 .00, Wiesbaden an 9 .17 vorm. ;
W . 372 lMainz Hbf. ab 8.̂ 14 vorm., Frankfurt Hb.
«n 9 .01 vorm. ; Ez. 321 Frankfurt Hbf. ab. 2.32
nachm., Main » Hbf. an 3 .20 nachm. ; E». 305 Maurz
Hbf. ab 10 .00 nachm., Wiesbaden an 10.17 nachm. .
Ez . 220 Wiesbaden ab 7.00 vorm ., Kastel ab 7.15 vor¬
mittags . Frankfurt Hbf. an 7.54 öorm . ; | 61 Frank-
lurt Hbf. ab 7.4b nachm., tüastel Äb 8.2b, Wies¬
baden an 8.40 nachm. ; Ez. 111 Frankfurt Hbf. ab
8 .54 nachm., Main » Hbf . ab 4.49, BiNg^ bruck ab
4 .28 , Koblenz Hbf. an 6 .43 nachm. ; <£*. 252 Koblenz
Dbf. ab 9 .24 vorm ., Bingerbrück ab 10.35 , Mcainz,
Hbf ab 11.18 über Kais erdrücke, Höchst a . M . ab
3.1.48, Frankfurt Hbf. cm 12.02 nachin.

Städtische Steuerkasie
Infolge Verlegung der Bürostnnden der städt. Ver¬

waltung iü die chädtifch- Sleuerkasj e^Timstags und
Freitags , nachmittags von 2—3.60 Uhr (sicher 6 brs
4.30 Uhr) geöffnet. .

Verein der Künstler und Kuustfreunde
Wir machen auf das am 3 . Nov. im Saale des

Kasinos , abends 7.30 Uhr , chattfindende A Ver¬
eins-Konzert aufmerksam. Tiesesmal i,t dre Pmmsttn
!Kwast-Hödapp , die Gattin des bekannten Professors
und Lehrers an der Hochschule in Berlin , gewonnen
worden . Me Künstlerin gilt als ausgezeichnete Ver¬
treterin ihres Faches : sre hat bei dem letzten Reger-
,sest in Frankfurt a. M . große Erfolge erzielt Tas
von ihr cmfgechellte Programm ist durchaus fesselnd.
iEintrtits karten für Nichtmitglieder zum Preise von
.4, 3 und 2.50 Mark in den bekannten Verkaufsstellen
Und abends an der Kaste.

Gas spare»
ist jetzt die Lvsnng. J !n der Uebevzeugung, daß sich
in den Herrschaftsküchen noch manche Gasersparms
erzielen läßt , hat sich die Beratungsstelle für Gas-
verwertung die Aufgabe gestellt, die in Frage kommen¬
den Köchinnen auf Antrag ihrer Herrschaft über die
richtige Handhabung der Gasapparate und den Ge¬
brauch der Kochkisten in einem kurzen Vortrag zu unter¬
richten. Tie Hausfrauen , die von dieser gemeinnützigen
EEinrichtnng Gebrmich machen wollen , werden auf die
diesbezügliche Bekanntmachung der Beratungsstelle »m
Anzeigeteil 'verwiesen.

Bren « spirit «s
wird laut Bekanntmachung des Magistrats wieder am
Freitag und .SamtziSag dieser Woche an 'Minderbe¬
mittelte verteilt . Jedem Berechtigten kann eine Flasche
zugewiesen werden. Es wird besonders auf die für
die Markenausgabe festgesetzten Tienststunden aufmerk¬
sam gemacht, die infolge der neuen am 1. November in
'Kraft tretenden Bürvzeit der Stadtverwaltung ernU
Menderung erfahren haben.

Höchstpreise für Wild
JMi Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe

öffentlrcht der Magistrat die j
lichen Kleinhandels -Höchstpreise
können die entjprechmden Gr . . .
bei der Städt . Preisprüfungsstelle , Rathaus , Zim-
POT 34, während der Wichen Tienststunden ernfthe«.

Wilder Fleisch- «ud Fetthandel
Gemäß einer Mitteilung der städt. Preisprüfungs-

stelle ist über den Metzgermeister Isaak S t e i n zu
Totzhewr durch Strafbefehl des hiesigen Amtsgerichts
eine Geldstrafe von 100 Mark oder 20 Tage Gefäng¬
nis verhängt wanden, weil er Fleisch und Fett ohne
Mar km und zu übermäßig hohen Preisen an ein
Wiesbadener Hotel verkauft hat. Tem Stein sind
außerdem die Kosten des Verfahrens auferlegt nwrden.

Höchstpreisüberschreitung
Gemäß einer Mitteilung der städt. Preisprüfungs

stelle sind durch Strafbefehl des' hiesigen Amtsgerichts
gegen nachyenannte Personen Strafen verhängt wor¬
den : 1. Frau Regina Hommer,  Ellenbogengasse 11,
wegen Höchstpreisüberschreitung für Tomaten 20 Mark
oder vier Tage Gefängnis : 2. August Schick . Römer¬
berg 16 wegen Höchstpreisüberschreitung für gelbe Rü¬
ben und wegen Unterlassung , sich einen Schlußschein
auästellen zu kaffen, 120 Ä/üark oder 24 Tage Ge¬
fängnis ; 3 . Friedrich Nagel,  wegen Ueberschrer-
tung der Erzeugerhöchstpreise für Bohnen und wert
er feinen Schuß schein ausgestellt hatte . 60 Mark -ober
zwölf Tage Gefängnis ; 4. Frau Therese Bertz-
Gonfenheim wegen Höchtprcisüberfchreitung für Spar¬
gel 20 Mark oder vier Tage Gefängnis ; 5. Fra»
Anna Link - Scherstein  wegen Höchstprersüberschrer-
tnnq für Karpfen 10 Mark oder zwei Tage Gefäng¬
nis - 6. Frau Jiohannette Stei nm  e tz- Totzheim wegen
Ueberschreitung des Erzeuger-Höchstpreises sür Birnen
20 Mart oder vier Tage Gefängnis . Außerdem sind.
in allen Fällen den Beteiligten die Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt worden.

Akaziensame«
Der in diesem Jahre massenhaft vorhandene

Akaziensamen , der für Fettstoff -Gewinnung hoch¬
wichtig ist, ist unter Anwendung aller Vorsicht für
den Schutz der Bäume durch die Schulen zu sam¬
meln und an die nächstenMammelstellen abzulieferu.

Braud eines Straßenbahnwagens
Ein Motorwagen der Straßenbahn gebiet am

' Mittwoch nachmittag in der Friedrichstratze in
Brand . Die städtische Feuerwache mutzte zur Un¬
terdrückung des Brandes aufgeboten werden.

Immer höflich
Der Kriegsausschutz für Konsummenteninte-

r essen schreibt uns:
Höflichkeit 'ist die Pflicht der Angestellten

aeaenüber dem Publikum.
Höflichkeit  ist die Pflicht des Publikums

gegenüber den Angestellten.
Höflichkeit,  auf beiden Seiten geübt , er¬

leichtert den Geschäftsverkehr und fördert die In¬
teressen der Allgemeinheit.

Knnstnotkzen
A gl . 'Schau , viele.  Als nächste Neuheit be¬

reitet das Schauspiel Wiegands Lustspiel ■„Tie Tante
ans Svarta " vor , welches mit großem Erfolge am
Hoftheater Hannover zatt Uraufführung gelangte Das
Werk wird hier voraussichtlich am Freitag , 23. No¬
vember, erstmalig in Szene gehen.

Thalia - Theater.  Ab heute Tonnerstag ge¬
langt der Hcnny Porten -Fisin „Gefangene s « le

Letzte Nachrichten
Kaiser und Hindenbnrg

Berlin,  2 . Nov . Telegramm des Generalfeld-
warschalls v. Hindenburg au den Kaiser:

An Seine Majestät den Kaiser ! T «nk unserer
schiiellen Schläge im Osten, dank des zähen Arrshaltmrs
nuferer tapferen Truppen an allen Fronten , insbe¬
sondere im Westen, ist gegen Italien mittler em großer
Steg erfochten worden . Ter Verfolgungskimpl in der
Friaulijchen <A>cne hat am 31 . Oktober »u einem
Neuen gewaltigen Infolge der verbündeten Waffen
geführt . Deutsche und österreichischmngarische Divi¬
sionen stießen gegen den Unterlauf des TWiamento
vor Und nahmen dort mindestens 60 000 Italiener
mit Mehreren hundert Geschützen gefangen. Ter Ge¬
winn der' 12. Jfonzoschlacht erreicht dadurch neben der
Besetzung von Ober-Italien etwa bis zum Taglramento
die Zahl von 180 000 Gefangenen Mit mehr als
1500 Geschützen. Euere Majestät bitte ich allerunter-
tänigst für den 1. November flaggen und Viktoria-
schießen in Preußen und Elsaß -Lothringen befehlen zu
wollen . v. Hindenburg.

Neues Palais,  1 . Nov . Antwort des Karjerss
an Hindenburg : _ ta.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg , Großes Haupt -.
auartier ! Tie Nachricht/von dem neuen gewaltigen
Erfolg deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen
am Tagliamento wird , wie von mir , von der ge¬
samten deutschen Armee, unserem Vaterland und un¬
seren treuen Verbündeten mit Freiche und Stolz ver¬
nommen werden. Ter genialen Leitung , den voraus-
schänenden Maßnahmen des Generalstabes , der Umsicht
uchd Tatkraft der Führer und der Tapferkeit der
Truppen aller deutschen Stämme verdanken wrr diesen
Sieg und sehen mit Gottvertrcruen in die Zukunft.
Ich beauftrage Sie » knein lieber Feldmarschall , meinen
kaiserlichen Tank den auf italienischem Boden fechten-
den deutschen Truppen zu übermitteln . Ich habe dc-

Die Lage in Petersburg
Stockholm,  31 . Okt. (W. 58.) Eine Meldung

Her Petersburger Telegraphenagenttir besagt, daß hart-
nackige Gerüchte über eine von den M a x i m a l i ft en
beabsichttgte bewaffnete Aktion  gegen die Re-
gierung rn der Presie lebhaft besprochen würden , dre
in den polittschen Kreisen der tzauptstodt eine gewisse
Ünruhe erregten . Tic meisten Zeitungen nehmen gegen
diesen angeblich«» Plan scharf Stellung . Auch M ^tzun
Gorki  bekämpft rn seiner Zeittmg „Nvwaia Shrsn
die treu - und gesetzlosen Agittttoren . die neuerlich
die verschiedenen Telle der Bevölkerirng gegeneinander
verhetze» und die Revolution in einem Blutmeer er¬
tränken wollten . Gorki fordert den Hauptansschutz
der Maximalisten aus , jenen aufregenden Gerüchten
unzweidelltig zu niders brechen. Politische , militärische
und joziale Verbände nähmen rückhalllos gegen lenen

-Plan der Mtaximalisten Stellung . Beim Krregsmlirr-
sterium .gingen telegraphische Bitten von Regimcnts-
ansschüssen ein, di« um die Erlaubnis ersuchen, Mit
bewaffneter Hand gegen eine solche Verschwörung von
Politikern im Hinterlande einschreiten zu dürfen . Ent¬
schließungen im ähnlichen Sinne wurden von dem
Hauptausschuß der Flotte und von dem allgemeinen
Kongreß der Vertreter der Stadtverwaltungen in Äios-
lau gefaßt. Tie Morgenblätter stellen fest, daß die
«Bevölkerung und die Arbeiter Petersburgs durchaus
gegen jenen Plan seien.

Standesamt Wiesbaden

Literarisches

Gestorben.  Am 20 . Oktober : Witwe Pauline
_ Frvehlich, geb. Schmauß , 77 I . Witwe Magdalcne
Sokolowskp, geb) Freund , 70 I . Haushälterin Helene
Hoch, 47 I . Fabrikarbeiterin Maria Bcanner . 17 I.
Herbert Hammerer , 2 Tage . —- Am 21. Oktober:
Taglöhner August Schineider, 66 I . Rentnerin Math.
d 'Orville , geb. Popp , 83 I . Witwe Marg . Zcrps,
geb. Müller , 80 I . Katharine Richter , geb. Heintz.
59 I !. Witwe Karoline Stenncr , geb. Fröhlich , 65 I.
Tapezierermeister Heinr . Gellweiler » 50 I . — Am
22. Oktober : Luise Spriestersbach , geb. Wehr , 60 I.
Färbereibesitzer Karl Scherzinger , 70 I . Gottlieb Gr».
batscheck, 12 I . Taglöhner Georg Peter , 60 I . Tag.
löhuer Heinr . Kraft , 63 I . > Am 23. Oktober:
Rentner Friedr . Steichnetz, 77 I . Witwe Adeline
iMenk, geb. Hecker, 75 I . Auguste Ludolph, 15 I . Geh.
Baurat a . T . Robert Sannow , 66 I '. Rentnerin Flora
Power , 82 I . — Am 24. Oktober : Invalide Konrad
Scheidemann , 76 Jl . Witwe Anna Lehr, geb. Geyer»
8b  I . Karoline Lautz, geb. Heyniann, 87 I . Witwe
Elisabeth Wandt , geb. Rink, 77 I Eisendreher Adolf
Tulk , 24 I . — Am 25. Oktober : Elise Bing<
geb. Rißler , 50 I . Apotheker a . D Heuirich Stock-

msen, 68 I . Taglöhner Philipp Tick, 68 -I . Klara
Gafka, geb. Busch. 48 I . Au < 26 Oktober:
General d. Kav . z. D . Johannes v. Lenke 80 I.
Privatmann Friedr . Starke , 69 I . —- Am 27. Ok¬
tober : Faigla Littauer , geb. Böhm , 62 I.

„Geistliche Liebeswoche für dre Abge¬
storbenen , besonders für unsere gefal¬
lenen Krieger " . Neun Betrachtungen ^ über oas
Leiden Christ, mit anschließenden Gebeten. St . Aman-
dus -Truckerei (B . Wrry) zu Tatteln r. W. 25 pfg.

ha « , ädcksenitlhr  e " . von
Paula Kravogl . Mit drei Einschaltbildern» 270^Sette »-
Preis 3 .20 ' tziark. 4 Kronen ., Berlagsanstalt Tyrolra,

ORSBERIÜHT
miteeteilt vsaGsUrüderR?lsr, BanH-GwcMIt, WiesUaäan

fohlen, daHus ' Änlätz dieses großen SiegeS geflaggt I —" Oft voll "Schelm-erei und gesundem,
wird . Gott hat geholfen , ihm fer dre Ehre!  5, umor . oft verträumt -und versonnen, rn kost-irr.. _ u_ t.-f_ _ int—<i4 *k « I ... r * ...VEuer wohlgeneigter Kaiser und König

Wilhelm 1. K. licĥ -Menschen- und Stimmmrgss -chtlderer, dann w,eder
klug Und klar beurteilend , strerfte d̂re Peesasserin^g-r-t-

Die Haltung der Nationalliberalen
Berlin.  1 . Nov . Der Vorstand der national-

liberalen Reichstagssraktron  trat rat
Tienstag zu einer Sitzung zusammen, um zur polrtr-
schen Lage Stellung zu nehmen. Tie Verhandlungen
führten zur Annahme folgender Entschließungen:

, Ter Vorstand der nationalliberalen Fraktton des
Teutschen Reichstages begrüßt dre Bestrebungen auf
Herbeiführung eines neuen Burgfriedens brs zur Be¬
endigung des Krieges , um dre großen Erfolge un¬
serer Waffen nicht durch innere Strerttgketten rn Frage
m  stellen . Er hält eine alsbaldige Erledigung!
der preußischen Wahlrefor m im
kaiserlichen Botschaft sür notwendig . Erwünscht ist die
Aushebung der politischen Zen,ur,  ge¬
gebenenfalls ihre Uebertragung ans die verantwortlichen
'Zivilbehörden . Er ist bereit , an einem Arbeits¬

reich und
bnn Familren -, Schul - und Gesellschaftsleben ihrer
fernen Jugendzeit , bis der Tod der Irebenswurdrgen
Erzählerin die Feder fast Plötzlich Pec.
Welch eine Fülle feiner iMadchenpsY-chvlogre und frohenedler

kammergefetz  mitzuarbeiten und für die Beseitt-
' schritten, die die Arbeiterbewegung hem-gung von VorsckMten, - . - . . .

wen , einzutreten . Wenn ein folches Programm dazu
führen kann, daß unter Zurückstellung anderer Fragen
der Burgftieden bis zum Friedensbeginn gewahrt wrrd,
so ist dies im Jirteresfe des Landes freudig zu begrüßen.

Der Vorstand wünscht ans dem' Gebiete der aus¬
wärtigen Politik  volle Bkwegnngsfrethett des
Reiches. «Mit den in der Antwort auf bte Papstnote
dargelegten allgemeinen Grundsätzen ist er einver¬
standen, bekvnt aber , daß die von der Fraktton schcm
früher abgelehnte Bezugnahme ans den Mehrhetts-
beschluß vom 19. Juli 1917 , der, wie auch vo4
eirngen jeiner hervorragerrdsten Befürwort ^ anerkannt

Erzählertalentes , tiefen Gemütes und sonnig
.Ueberzeugnng das Buch umschließt, mag der Leser̂ lbst
in Wien Raststunden durchkosten. Tne drei Bilder
nach Originalphotographien dur ^ bn besonders den
Freunden Paula Kravogls und der „Jungmadchenzeit

5t *ie £@Uien von Hochwaltch.  Von Rerm-
michl (Seb . Rieger ). 360 Serien . Geb. 3 Mark,
3.60 Kronen (Perlagsanstalt Tyrolia . Jnnsbruck ).
Tie Frische und Einfachheit ferner Schilderungen zeig.»
uns den Achter auf ungewöhnlicher künstlerischer Hohe.
Mrs einer tiesreligiösen, seclenbesrerendm ^ ttmmung
-st dieses Buch g.sckchreben ohiie iedes Patho ^ rn er¬
hebender Schlichtheit des Gedankens und Wortes . 3$
ist eine Erhebung und Erherterung zugleich ch diesem
Buche Mit ungeteillem Interesse , em Beweis , daß

NewYorker Börse .̂ ‘okt. j New YorkerBörs © j30. Okt

Eisenbabn-Aktien: Bergw.- u. Ind. Akt.
Atch.Top. Santa F6c 61 V, Amer. Can com.
Baltimore & Ohio. 55 Amer. Smelt.&Ref.c 81 V,
Canada Pacific . , 134 -/. Amer. Sug. Refin. c. - .-
Chesapeake &Oh. c 49.— Anaoonda Copper c. El.—
Chic. Milw.St.Paule 45 ’/, Betlehem Steel c. . 80. —
Denver & Rio Gr. c 6.— Central Leather. . —s'*
Erie common . . 15*** 7*9 /fi Consolidated Gas . 86
Erie 1st pref. ' . 25 -/. General Electric c. 130—
Illinois Central c. 98 '/, National Lead . . 44.—
LouisvilleNashville ns ? ,. United Stat. Steel c. 102 ‘1,
Missouri Kansas c. 4 */» i» n i> P' 112*/,
New York Centr. c. 71 '/. Eisen bahn-Bonds•
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.

105.—
93 1/, 4®/0 Atch. Top. S. F6

41/i° oBalt im.&ObioPennsylvania com. 50 >/. —
Reading common 72 % 4'/. °/«Ohes. & Otlio : -
Southern Pacific 86 3‘loNorthern Pacific —
Southern Railway c. 26 ‘L 4"/» » _ _ n — •
South. Railway pref. 61 l;'t 4°j0S. Louis & S. Fr.

4°,'s, South. Pac. 1929Union Pacific com. 147 V, —
Wabash A. . . 41 ‘lt 4°(0UnionPacific cv. —

der Tiroler Achter mehr ist als ein einfacher Gc-
Wchtenschreiber und dem Kern nach so modern wre
hrgend eine unserer Tagesgroßen . Nur einer , dev
mit 'dem Volke lebt und ein wnrmsühlendes

• ' » an solches Buch schreiben,
rdung, an dichterischer <Ne-
römmigkeit. Es ist ziu hssien.

MMi  DevisenHar« W\m Bl?«

wache Sinne dazu hat,
das so reich ist an (

^ß ^ ? Tiü >le? Achttr / ^ „Aldigung in weitestenKreisen findet, die er als Mensch und SchriststeKer
verdient.I einigen seiner hervorragendsml Befurworiec anerranm, „ , -e- a» »» kleiduna und Frauen.

md- t« np Bartei von der Einwirkung „UV Lsanenknltur. Sckrrstleituna: Klar-

mi tragen . "Ter Fraktion widerstrebt  entschieden
eine Trennung  des Amtes des Reichskanzlers' von
dem des preußischen Ministerpräsidenten , sie fordert
vielmehr, daß die bewährte enge Verbindung zwischen
dem Reich und dem führenden Bundesstaat miftrcht er¬
halten wird . Ae Beteiligung der Fraktton an den
intersrakttonellen Besprechungen berührt in kemer Weise
ihre Selbständigkeit , wie dies in, der Stellungnahme
Und den Abstimmungen der Fraktionen bisher zum
Ansdruck gekommen ist «und weiter pnt Ausdruck
kommen wird.

der G. Braunschen Hofbuchbruckerei,
-rghrlich 10 Hefte in Hoch-Quart mit zahlreichen
Abbildungen und Zeichnungen auf Kunstdruckpapler,
sowie Schnittmusterbogrn. Preis fürs Jahr 6 Mk.,
fürs Halbjahr3 Mk. Probehefte unberechnet und
portofrei.

für telegraphische
Auszahlungen

vom 30. Okt.
Geld | Brief

vom 31. Okt.
Geld | Brief

New York I Doll- - .- -—
Holland 100 fl. 31t '/. 312',. ! 303 */. 309
Dänemark 100 Kr. 230.- 230.',, 230.— 230 »/,
Schweden 100 Kr. 256 */, 257 '/. ! 256 */. 257
Norwegen 100 Kr. . 231 231 231 >,. 231'/.
Schweiz 100 Fr. 156' ,. 157.— 155 */. 125. -
Wi*n ) 100 K. 64.20 6430 64.20 64.30
Budapest f
Bulgarien 100 Leva 80*/. 81*,. 80'/. ' 81 '/.
Madrid }10op es .Barcelona j
Konstantinopel

133'/, 133'/. 132 '/, 133',.

1 türk. £ 20.45 20^ 5 20.45 20.55

Ankau ! von rass ., fltini , serb .,ltal !en „ portagtes
rumän . und Victoria Fall » Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Heiehsbink -Gire -Kento RbeinstraOe 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.

ein "stimmungsreiches Drama , z-ur Aufführung . Einen
- ■ ...» - diesen FiSpiegel des Lebens möchte man diesen Film nennen,
in dessen Hauptrolle HenM, Porten eine ergreisende
Darstellung von Freude imd Schuerz , von Liede
und Leid, gibt . Weiter gelangt zur Erstaufführung
das neue Lustspiel „Ter weiße Othello " von Gwrg
Kaiser und hochinteressante Mlder von der deutsch'»
Nngzeuswerlt.

Hertlings Nachfolger in Bayer«
M ü n che n , 1. Nov . Als Nachfolger des Grafen

Hertling kommt für das Amt des bayerischen
Ministerpräsidenten,  wie verlautet , in
erster Linie der Kabinettschef des Königs , Frhr.
v. D a n d l in Frage.

Die Wirkungen des TanchbootkriegeS
R o t t e r d a m . 1. Nov . (W. B .) Auf der Fahrt

von New York nach Kapstadt  sichtete ein
holländischer Dampfer während 28 Tagen kein
einziges Schiff  auf dem sonst so verkchrs-
reichen Wege.

Der Eindruck in Konstantin»»-!
Ko nstantinopel,  31 . Okt. (W. B-) „Jk-

d am"  erklärt , daß die Ereignisse in Ita-
li e n sich derart jagten , daß selbst ein Journalist
ihnen nicht folgen könne . Bezüglich der Verluste
an Gefangenen und Material hätten selbst die
Italiener die Russen stbertroffen . Bei Prüfung
der Möglichkeiten und wahrscheinlichen Folgen
der italienischen Niederlage kommt „ Jkdam " zu
dem Schluß , daß ihre Einwirkung auf dre all¬
gemeine militärische und politische Lage der En¬
tente , in erster Linie ihrer westlichen Partner
unübersehbar sei . ,

, Sab ah " weist darauf hrn , wre richtig die
Türkei getan habe , als sie sich aufseiten der Zen¬
tralmächte stellte . Das habe schon der Suchonl-
linow -Prozeß bewiesen , ebenso wie der vorge¬
faßte Plan , den bestehenden türkischen Staat zu
erschüttern . Sonninos Rede liefere nach dieser
Richtung neue Beweise hierfür . Das wvhlbegrün-
dete Vorrecht , von dem er sprach , bezog sich
gewiß ans einen Teil Kleinasiens , der auf dem
Papier von der Entente Italien zngefprochen
worden sei. Die Entente habe jedem unbedenklich
diese nichts kostende Versprechung gemacht , die
gleichbedeutend damit sei, einen Fisch im Meer
zu verkaufen.

Aus Gesangenenaussogen
Wien.  1 . Nov . (W - B .) Wie der Kriegsbe¬

richterstatter der „Neuen Freien Presse ^ meldet,
bestätigen hie italienischen Gefangenen,
die die Stimmung des Landes genau kennen,
da manche erst vor wenigen Tagen vont Urlaub
znrückgekehrt sind , daß es im Lande gärt.
Aber nicht Hunger ist die Ursache der Unruhen
und Exzesse in Turin , sondern die immer ftnrmr-
scher werdende Friedenssestnsucht,  sowie
der zunehmende Mscheu vor der sinnlosen und
gewissenlose Fortsetzung des Krieges unter der
Bevölkerung . Die Offiziere äußern sich zurück¬
haltender , doch empsinden alle Offiziere und
Soldaten die Mederlage der italienischen Armee
im Grunde nichts als eine Bedrohung und Ver-
nichtnnK des Vaterlandes , sondern als den Anfang
vom Ende des Krieges , als eine neue Friedens¬
hoffnung.

Gottesdienst-Ordnung
23 . Svmrtag nach Psi 'ogften. —̂, 4. November 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche znm hl . «onifatiu»

Hl Meisen : 6, 7 (hl. Kommunion des Männer
ckpostolaies) Uhr. Hl . Messe mit Predigt (hl. Kvm^
wunion der Erstkommnmkanten -Knaben) 8 Uhr . Kiw
dergottesdieirst Ctat ). 9 Uhr . Hochamt mtt Predlgt
10 Uhr . Letzte hl. Alesje 11.30 Uhr. Nachm 2 15 Uhr
Christenlehre mit Allerheiligenandacht . Abends 6 Uhr
gestiftete Allerseelenandach . Für , dm Dreien Or-

An- und Verkaur Ten Wertpapieren , imbl gleich an aaserer
Kasse , »ls »ach durch Aunflihrung v . pörsenauftrigen . Ver¬
mietung T. feuer - u. dlebennlpherea Panzersohrankfllobern
UUndelsioh . Anlagepapiere an unserer Kasse stete Terrdtlg.
— Csupons -Eisldsunr , such vor VerfsU. Cospoashoces -Bosergusr.
_ VoreohUsss auf Wertpaplare . — 4s - u. Verkauf aller aualaad.
Baaknoten usd Geldaor >en, aovle Ausführung aller übriges is dts

Btnkfsch elnsehlagesdeu Geschlfta.
P . u.Verkauf v. Wertpapleren im f reiea Verkeil

Soeben e rs ch ien enI

den ist nachm. 4.30 Uhr Versammlung mit Prangt
im Hospiz zum hl . Geist. — An den Wvchmtagen sind
die hl . Messen um. 6, 6.45, 7.10 unb 9 .1o Uhr;
7 10 Uhr sind Schulmesien . An allen Wochntagen
bis einschließlich Freitag , ist abends , 6 Uhr geittstete
Allerseelenandacht. Samstagabend 6 Uhr Krregsan-
dach . — Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen
von 6 Uhr an , TonnerstaMachm . 5—7 Uhr, sams-
tagnachnittag 3 .30 —7 und nach 8 Uhr, an allen
Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer,
kranke und verwundete Soldaten , zu >eder gewünschten
«eit . — Erzbruderschast zur Anbetung des
allerheiligsten Altarssakramentes und
zur Unterstützung armer Kirchen.  Ocssent-

lichr Anbettmg in der Pfarrkirche . Beginn morgens
" Uhr . Schußandacht mit Umgang abends 6 hUr.

Maria-Hilf-Pfarrttrche.
Sonntag:  Hl . Meffm uM 6.30 und 8 Uhr (ge¬

meinsame hl . Kommunion des Marienbundes und der
Ersttommnnikantinnen !; Kindergotlesdtenst (Amt ) wn
9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nach
mittags um 2.15 Uhr Christenlehre und gesttstete yerz-
Jesu -Andacht, um 6 Uhr gestiftete Mlerseelmandacht.
— An den Wochentagen  sind die hl. Messen um
6.30, 7.15 (Schulmesse) und 9 .15 Uhr. ONontag bis
Freitag einschließlich gesttstete Andacht für die Ver¬
storbenen. Samstag , abends 6 .Uhr : Salve mit segen.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmvrgen von b
Uhr an , ’Freitagabend um 6 Uhr, Samstag vop
4—7 und nach 8 .Uhr.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hl. Messe mit

Ansvrache (gemeinsch. hl. Kommunion des Maniier-
apostolats ), 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Christenlehre und
5oeczi-Jesuandc »cht, abends 8 Uhr Andacht für die
vrmtti Seelen . — AN den Wochentagen sind die
hl Messen um 6 .30 , 7 und 8 Uhr ; Ällittwoch! und
Sawstag 7 Uhr Schulmesse. — Täglich (außer Sams¬
tag) abends 8 Uhr Andacht für die armen Seelen,
namentlich für die gefallenen Krieger. — Freitag,
den 9 . November , vormittags 8 Uhr , ist
ein sererlrches Amt sür die gesallene»
Krieg er ans der Dreifältig keitsps ar r er.
— Beichtgelegenheit:  SonMag früh von d Uhr

7 und von 8 Uhr ab.cm, Samstag 5-

Aus dem Vereinsieden

Fr.M.M.Rings 0 .?.

Zankt Hildegard
Deutschlands erhabene Prophetin.

Ein Lebensbild mit 9 Bildern
für das deutche Volk dargestellt.

Preis Mk. 1.2« und 1« Pfg . Porto.
Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch, Wiesbaden,
Buchhandlung der Rheinischen Dolttszeitung'

Friedrichstraße 30.
'S

Frauen - Kongregation lMaria - Hiltz.
Sonntag , den 4. MvenÄer , nachmittags 4 Uhr^ oer-
anstaltet der katholische Lehrerinnen -Verein im Saale
des -Leseverems eine Mütterversammlung , M der die
Mitglieder der Frauenkongregation freundlich einge¬
laden sind

Ein neues Werk von Donders!

Alltags
Besinnliche Gedanken

Gebunden 2.4« Mark, in Leinen gebunden3.8« Mark.
Mehr Innerlichkeit muß den Christen der heutigen
Zeit das Gegengewicht halten gegen die Gefahren

ihrer Aeußerlichkeit . So gelte der Ruf:
„Du sollst auch den Werktag heiligen"

Inhalt:
Gott mein Licht — Christus unser Weg und Leben —
Ftn Jesu Schule — Seele und Sünde — Dl« Kirche
und wir - Beseelung des Allt -gs (3) — Geist der

Liebe— Zeit und Ewigkeit.
Einhlmdertfmifzigkleine Lesungen in zehn Abschnitten-

Lorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch»Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinischen Polkrszeitung

Friedrichstratze 30.

♦*■£ £ ** Verwendet

„Kreuz -Pfennig“ iKS
IWJ Merken

au) Sriefeiti Karton usw.

'
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Bekanntmachung
Berabreichung warmen Frühstücks

. au arme Schulkinder.
Ke hier An Winter eingeführte Verabreichung

Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich
der Zlrstjmnrung und werktätigen Unterstützung

. Kneift der hiesigen Bürgerschaft . Wir hoffen
:, daß sie Ans auch in diesem Winter die Mittel
'nt lätzt , Um den armen Schulkindern , die zu

kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der
einen Teller Suppe und Brot geben lassen zu

«JntCTt- Jm vergangenen Winter konnten durchschnitt-
von den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder

"wend der kältesten Zeit geiueist werden . Tie Zahl
. auSgegebenen Portionen betrirg 153 376 oder durch-

Mittlich täglich 1992 Portionen.
Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe
armen Kindern schnieckt, und von den Aerzten und
;erat gehört hat , welch ' günstiger Erfolg für Körper

Geist erzielt wird , ist gewiß gerne bereit , ein
..t«s Opfer für den guten Zweck zin bringen.
Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegeben

>Zrd, nehnien entgegen die Mitglieder der Armen-
tzfputation imd zwar die Herren:

Stadtrat Rentner Kraft , Biebricherstraße 33 ; Stadt¬
verordneter Eul, Zigarrenhandlung, Meichstraße 9;
Mrdtvrrvrdueier Sanitätsrat Dr . Prvebsttng , Rößler-
Mßc 3 ; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs,
Kaiser Friedrich -Ring 74 , .Erdgeschoß : Stadtverord¬
neter Rechnungsrat Pusch , Seerobenstrdße 33; » Be - -
ürksvorsteher Rentner Zingel , Jähnstraße 61 : Be-
--»-porsteher -Stellvertreter Lehrer Henrich Erbach r-
.^ e 6 ; BcFirksvorsteher Privatier Karl Uhrig . Al-

. .rchtstraß : 31 ; Bexirksäwrsleler -Stellr e >reterSchloss :r-
aicister Karl Philipps , Hellmnndstraße 37 ; Beiirks-
oorUeher Rentner Kavesch, Querfeldstraße 3 : Bezirks-
Vorsteher Lehrer Friedrich Hartmann , Tre,weidew-
straße7 ; Bezirksvorsteher Kaufmann Flötzner . Wellritz¬
straße 6 ; Bezirksvorsteher - Stellvertretor Lehrer a . T.
Kuphaldt, Lothringerstraße 3411 ; Bchirksvvrstehec
Kaufmann Stritter , Kirchgasse 74 ; Bezirksvorstel ;er-
Ncllvertreter Rentner Reichard , Müllerstraße 4 ; Be-
-Mvorsteher Jean Bernhardt , Hirschgraben 6 ; Be-
zirksvorsteher-Stellvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn,
.ist. Burgstraße 6 ; Bchirksvorsteher Kaufmann Reitz,
Warktstraße 22 , sonne das städtische Armeubüro , Markt¬
straße 1, Zimmer Nr . 22.
i Ferner haben sich Nur Entgegennahme von Gaben
-Lügst bereit erklärt:

Ter Verlag des „Wiesb. Tagblatts ", Dagblatthaus
äterhalle ; Herr Hoflieferant August Engel . Haupt -»
ft Taunnsstraße 12/14 , Zweiggeschäfte Wilhelm-
! 2 , Neugasse 2, und Rheinjtraße 123 « ; Herr

üfcrant Emil Hees , Große Burgstratze 16 ; Herr
, stieftlant Karl Koch, Papierlager , Ecke Michels-
iag und Kirchgasse.

Wiesbaden,  den 26 . Oktober 1917.
»fnens der Städt . Armen - Dcpnkations

Borgmann,  BeigMrdneter.

kohlen für verschämte Arme
[ Stad) die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohner-

war die städtische Armeuvevtoalrung jm ver-
» Winter in der Lage, 46 325 Kilograanm
an verschämte Arme, die durch ArbeitÄvsig-

x aus sonstigen Gründen sich in Not befanden,
e Armemmterftützungaber nicht in Anspruch
wollten, abzrigeben. In diesem Winter treten

?Ansprüche infolge des Krieges, der anhalterwen
»gsverhältnisse «ud der gn esoartrnden Av»
igkeit besonders häufig an unS heran. Wir

aber nur dann in der Lage, dem vorhandenen
"eis Rechnung m  tragen , wenn nus für den

len Zweck ausreichende Mittel zur Verfügungtocvbcstj,
atcaAm  uns daher, cot die hiesige Dnwohner-

die ergebenste  Bitte zv richten, uns durch Ju¬
ng von Geschenken in die Lage zu versetzen, den
chämten Armen  die äußerst zwecknÄtzige Ite»

g an Kohlen xu gewähren,
r. deren Empfang öffentlich bickmmtaegehmi

nehmen entgegen die Mitglieder der Armen-
und zwar die Herren:

dtadtvar 9tc!ftH£T Breöri<hi7WoLhe 33 ; ©tobt«
Etil.' Jtgarrenhandl., Meichjtt. 9 ; Btadt-
SanitätSrut Dr . Prorbsting, Rößlerstr. 3;
>. Bauunternehmer Ochs, Kaiser Friedrich-

'chotz; Stadtverordneter Bechmmgsrot
. sch, Geerobenstraße 23 ; Berirksvvr-

Rentner Zingel, Jahnftraße 61 ; BeßirMvoo-
ter Henrich, Ettbacherstraße6 t Be°

Privotier Karl Whrig, Albrechkstrnß« 81;
her-Stetttv rtre ter Schlossernrei ster Lar!

Hektmtrndffraße 87 ; BetzirWvorfteher Rentner
Querfeldstraße 8 : NcKirLvvrfdeher Lehrer
Hartmcmn, Dreiweidanstraß« 7; Bezirksvo»

Kmrfmrrnn Flößner, Emfersttatze 8;  BezrrlS-
>Stellvertrrter Lehrer a. D . Kuphaldt. Lvth-
:aße 34 ; Bezirksvorsteher Kaufmann Stritter,
se 74 ; Bczirksvorsteher-Stellvertreter Rentner
>, MMerstraße 4 ; BezirWvvrstcher Jean Bern-
HirsÄgraben 6 : BszirMwvrsteher Hotelbesitzer

Hahn, Kl. Burgstiraße6 ; Bezirksvorsteher Stab»
Reitz, Marktstraße 22, sowie das städtische Ar-
v, Marktstraße 1, Zimmer Nr. 22.
«r haben sich xur Êntgegennahme von Gaben
bereit erklärt: »

Hoflieferant
aße 12/14,

je 2 und Rhe_ _ „ _ _ _
p« g,  Große Burgstratze 16; Herr Hoflie'erant
ikoch. Pavierlagex , Ecke Michelsberg und Kirch-

iiesbaden,  den 26 . Oktober 1917. '
Athens der Stadt . Armen - Deputation:

Bvrgmann,  Beigeordneter.

Gaben,

für3ßili).
Auf Grund der ministeriellen Ausführungsan¬

weisung vom 23. September 1917 zu der Bekannt¬
machung über die Regelung der Wtldpreise
vom 24. August 1916 (Reichsgesetz-Blatt Seite 959)
werden folgende Höchstpreise für di« Abgabe von
Wild an den Derbraucher festgesetzt:

1. bei Rehwild
a) für Rücken und Keulen >(Ziemer

und Schlegel ) für 0,5 kg . . . . 2,90
d) für Blatt oder Bug für 0,5 kg . 1,95
o) für Ragout oder Kochfleischf. 0,5 kg 1,00

2. bei Rot - und Dammild
a) für Rücken und Keulen (Ziemer

und Schlegel ) für 0F kg . . . . 2,60
d) für Blatt oder Bug für 0,5 kg . 1,75
o) für Ragout ober Kochfleischf. 0,5 kg 0,80

3. bei Wildschweinen
Ä . bei Tieren bis zu 85 kg einschließlich

a) für Rücken und Keulen (Ziemer
und Schlegels für 0^ kg . . . . 3,90

b) für Blatt oder Bug für 0,5 kg . 2,10
c) für Ragout oder Kochfleisch f. 0,5 kg 1,10

-L . bei Tieren über 35 kg
a) für Rücken und Keulen (Ziemer

und Schlegel ) für 0/) kg . . . .
d) für Blatt oder Bug für 0,5 kg .
c) für Ragout oder Kochfleischf. 0,5 fg

M

2,40
1,75
1,10

6,80
6,55

5,80
2,70
2,60

1,-25

2,15
2,10

4. bei Hase»
A . mit Balg , das Stück.
U. ohne Balg , das Stück . *
C. für einzelne Teile des Hasen:

а) Hasenbraten (Rücken mit den bei¬
den Hinterkeulen ) das Stück . .

t>) Hasenrücken, das Stück . . .• .
c) für die beiden Keulen zusammen
б) für das Hasenklein bestehend aus

den beiden Borderläufen und dem
übrigen Kleinfleisch zusammen .

5. bei wilden Kaninchen
a) mit Balg , das Stück.
b) ohne Balg , das Stück.

6. bei Fasane»
a) Hähne, das Stück . 6,00 ,;
d) Hennen , das Stück . . . . . . 4,75 „

Für den Großhandel und den Kleinverkauf
durch den Jäger unmittelbar an den Verbraucher
gelten besondere Höchstpreise, die bei der städt.
Preisprüfungsstelle (Rathaus , Zimmer 84) ein¬
gesehen werden können.

Die Inhaber von Wilöverkaufsstellen find ver¬
pflichtet, einen Abdruck dieser Verordnung in
ihrem Laden an einer für die Käufer deutlich
sichtbaren Stelle auszuhängen.
~ Die obigen Preise sind Höchstpreise im Sinne

des Gesetzes bett . Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. De-
zember 1914 (R . G. Bl . S . 516) in Verbindung
mtt den Bekantttmachnngru vom 21. Januar 1915,
23. März 1916 und 22. März 1917 (R. G. Bl . S . 25,183,
258). Zuwiderhandlungen werben hiernach mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mtt Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft. Neben der Strafe
kann auch auf Einziehung der Gegenstände er¬
kannt werden, auf die sich dt« strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. Gleich-
»eittg wird unsere Bekanntmachung über Höchst¬
preise für Wild vom 17. Oktober 1916 ausgehoben.

Wiesbaden,  de « 81. Oktober 1917
Der Magistrat.

Gaskoks.
Bis auf Weiterer kann auf dem städtischen

Garwerk Mainzerstratze 142 Gaskok s,  der sich
für Dauerbrenner und sonstige Stubenöfen, sowie
für !küchenHerde eignet, abgeholt werden. Verkauft
wird dieser Koks auf die Oktobermarke der jkohlen-
karte in Mengen von je 4 Zentnern. Der Preis
beträgt Mk . 2,60 für 1 Ztr . ab Lager Gaswerk.

Für Zentralheizungen wird vorläufig kein Gas.
koks abgegeben.

Städtischer Sarwerk.

vekanntmachung
betr. Bildung von Ärbeits-und

Transportkolonnen.
Alle im Jahre 1901 geborenen männlfchen

Personen mit Wohnsitz im Stadtkreis Wiesbaden
haben sich auf Grund der Verordnung deS siellv.
Generalkommandos XVIII .Armeekorpsvom 11.9.17
betr. Vermeidung von Trunsportstörungen auf dem
Militärbüro im Rathaus unter Vorlage des Ge¬
burtsscheines oder eines anderen behördlichen Aus-
weises (Arbeitsbuch, Jnvalidenkarte usw.) anzu¬
melden. Solche, die als Lehrling oder Gehilfe an¬
gestellt sind, haben eine Bescheinigung des Arbeit,
gebers über die Art ihrer Beschäftigung vorzulegen,

Bon der Anmeldung werden befreit:
Die 16 jährigen in Wiesbaden wohnenden Schüler

der beiden Kgl. Gymnasien, des Reformgymnasiums
und der städt. Oberrealschule. Dirke Schüler werden
durch die Anstalten auf Kolonnen verteilt und stehen
soweit dem Ladeamt laut obiger Verordnung aus
Ansordern bereits zur Verfügung.

Es haben sich zu melden auf Zimmer 51 im

Am 1. Nov. Personen mit den Buchstaben ABC
,, 2. „ „ „ „ .. DEF
n t> » n „ „ Gr U. H
t> P‘ >» „ n h n  I U. K

Auf Zimmer 38 b im Rathaus:
Am 1. Nov. Personen mit den BuchstabenL u. M

» 2 . ,, „ „ n n N ß
ir  i » n i * ,, n
» 5 * ,, ii n ii .. T - Z

Die Anmeldungen
von 8.60

haben in der Zeit
12 Uhr Bormittags zu erfolgen.

Wer am Erscheinen verhindert ist, hat recht¬
zeitig eine schriftliche Entschuldigung vorzulegen und
sich nachträglich in der angegebenen Zeit auf Zimmer
51 im Rathaus anzumelden, llncntschuldigtes Nicht¬
erscheinen wird auf Grund des§ 8 der obenerwähnten
Verordnung des stellv. Generalkommandos verfolgt.

Wiesbaden,  den 30. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Stabt LpiritMttteilllng
Marktstrahe 16, Zimmer 5. '

Die Ausgabe von BezugSmarken für die im
Monat November zur Verteilung an Minderbe¬
mittelte gelangenden 1900 Flaschen Brennspiritus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben:

A—K am Freitag, den 2. November,
L—Z „ Samstag, „ 3. November.
Diese Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen
Mk. 1500.— nicht übersteigt und Gas usw. nicht
zur Verfügung haben.

Dienststunden von8'/, —12 und von2—t '/, Uhr.
Wiesbaden,  den I . Novrmb-r 1917.

Der Magistrat.
B essere« gut empfohlenes

Mädchen
oder eins. Fräulein in allen
Zweigen des Hauhaktes erf.
in klein, herrschastl. Haushalt
gesucht Frau Fab ikbes.
Amliuger , Hofhei « -Ts.

Zirka 200 Ztr.

Dickwurz
hat abzugeben. Karl Faust»
i cndorf-Rhg.

Beines Rind und Ziezr
verkauft Georg Joseph
Billesheim,Hallgarten -Rhg

in allen
u Hab. bei
eh mler»

Nachruf.
Heute verschied nach kurzer

Krankheit

Herr Gerbmlster
Peter Lehna

im Alter von 72 Jahren. Der Dahln-
hingegangene stand 58 Jahre lang
in meinen Diensten und betrauere
ich in dem Entschlafenen einen
Jederzeit pflichttreuen Mitarbeiter,
dessen Andenken ich stets in Ehren
halten werde.

Lorch,  im Rbg., 31.0kt. 1917.

J.Kaufmann.

Sernnten»».BiiM-Koilsliliivereili
fiirWiMtnMUiiiWidm^

Zentrallager: Kiedricher Strasse 12
Büro : Oranieu-Ltrasse 14 Telefon 8283

Unseren Mitgliedern und Freunden zm gefl. Kenntnis,
daß wir mit dem l . November das

Uohlenlager»L Wilhelm llrnet,
Niederwaldstrasse

nebst Luhrpark durch Kauf übernommen haben.
Wir sind infolgedessen in der Lage, auf Wunsch den bei uns
xingeschriebeneu Kunden die Kohlen anfahr n zu können.

Die auf die Firma Arnet zum Kohlenbezug angemeldetcu
Kunden werden wir auf Wunsch weiter bcdi.nen Wir werde, >
;n der Lage und bestrebt sei», den an uns gestellten An¬
sprüchen der heutigen Zeitlage entsprechendgerecht zu werv^

Der Vorstand'

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige da >ke ich meine » ,
bisherigen Gönnern für das mir entgegengebrachte Bertranen'
und bitte dieses auf meine Nachfolgerin weiter zu übertragen,

Will ). Schwnkbach
4, _ i. B . für Wilh . Arnet.

SiMsitaÄfi;
suchtn>i(5l. holjsahlerei,
Langgasse 25.

Tüchtiger

Knecht
welcher durchaus zuverkLssiger
Fuhrmann ist, sof. ,esucht.
Peter Raas , Hochheim M.

Suche für bald ein

Mädchen
das etwa« kochen und nähen
kann.
Fr .Major Hüffer, Mainz

Kaiserstrahe 96.

^sramlamp . «
w  Kerzenstärken -
Franz Joseph S
Arzbach.

pelze! pelze!
Skunks , Bisam , Opossum,
Nerz, Wolf, Zohelkolinsky,
Zobelfuchs , Rotfuchs, Blau¬
fuchs, Alaskafüchse, Seal,
Waschbär, i ' .iit. Ulaskafuchs

von 43 Mk. an.
Loa « fiHHt Adelheid-

Wir §, straße 35.
(Kein Laden I)

Pelze!
Reparaturen , Umarbeitungen
und Neuanfertigungen werden
schnell, sauber u. preis¬
wert ausgeführt.

Jenny Matter,
rmr  Meichstraße 11. -W»

yskkordzither bi kl. z. verk.
Näheres . Wiesbaden,

Jahnstraße 8, Unrecht «.

Lellmundstraß « 45, III , b.
yj  Meyer, steundl. gt.mibl
Zimmer , 1 od. 2 Betten , Gas¬
licht, zu vermiete « .

kPn t-Zim-Rkhillliz
im 1. Stock Dorbstraße 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier sch.

3ltffUtlt Worbs
Eniz . n. betr. Borb .-Anst. i.
Wiesb . Borb . a. all . Mil .- u.
Schulprüf . u. Notex. Arbeits-
stund. b. Prim . Ferienk . Lehr-
anst. f. all . Spr ., a. f. Ausl.
Ueberg -Anst. f. Begabt , a. h.
Schpl . Fortbildg f. Schül . u.
Erwachs. Aufn . v. 8. Lebens¬
jahr an. Pr .-Unterr .i . a.Fäch.
a. f. Mädch F . Kyegst . u . i.
Ktnd. viel Ermäß ., ebenso für
im Hilfsdienst Tätige . Jm
Inst . werd. Arb . zu Gunsten
des Hilfsdienstes bill. ausgef.
Dir .: Worbs , Inhaber d.
Oberl .-Zeugn . Wiesbad . ,
Adelheid straße 46, Eingang

Oranienstraße 20 .

Hlet-Piones
K 'S Schmitz

Wiesbaden

KlnittjtiMtt (Mtil)
emphiclt sich

Joseph Rees , Wiesb.,
Dotzheimerstraße  28,

Tel 5365.
Geht aOh nach auswärts.

Schöne freundliche

auf sofort od. späterz. verm
Wiesbckden,Hochstrasse 3 I.

jS .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

Gegründet 1865
Reichsbank - Giro - Konto

Postscheck - Konto > ,». 250
Frankfurt am Main

Vereinsbank © Wiesbaden
■« mM a  8 I MMC E vt rrofro «vn-t » n i i», • . v , - ^ _ *

Eingetragene Genossenschaft 'W mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verem
Eigenes Geschäfftsgebäude ■ Mauritiusstrasse 7

Gegründet 1865

Fernsprecher Nr. 560 und 978
Telegr . -Adisi Verreinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an »on Jedermann,
auch voa Nichtmitgliedern , als:

Tägliche Verzinsung,Sparkasse - Einlagen von Mk. 5. — an.
Ausgabe von HeimsparbUchsen.

Darlehen (Anleben gegen Schuldscheine der Vereinsbank), min¬
destens Mk 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und
Ueberweisungs-Verkehr) gegen tägl. Verzinsung, gebühren¬
frei » Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen. —Die Scheck - , Konto - und Ueber-
weisungs - Mefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern  der Vereinsbank werden Vorschüsse
Wechsel oder gegen Schuldscheine, Wechsel

®“ ft » Kredite in laufender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung von Gebühren.

Fer -n r iaLe i.de » besor R‘ ‘ Einzug von Wechseln , An-
und Verkauf von Wertpapieren unter günstigen B*-
dingungen zum Teil gebührenfrei, E nlSsung von verlosten
Wertpapieren. , orten, Zinsscheinen, le.z ere schon 3 Wochen
vor Verfall, Auszahlungen lm ln- auch Auslande, Ausstel-

Satzungen , Geschäftsbericht ©und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - u. Kasssastanden während des Kriege « auf dis Vormittagastueden von 9- 1 Uhr beschränk «.

Iung von Schecks und Reisekreditbriefen, Annahme von
offenen und geschlossen an Depots , Vermietung
von Stahlfäehern (Safes) in verschiedenen Größen uner-
Selbstverschluß der M eter in unserer absolut feuer- und diebes¬
sicheren Stahlkammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr.
Verwaltung von Hypotheken u. ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geld
angelegenheiten, namentlich auch bei An- und Vejkauf von
Wertpapieren. Di: Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden. Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen be¬
reits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.



Schirmherrschaft: Seine Majestät der Kaiser.

A . P I Unseren Helden , die für den Frieden kämpfen , gilt es »beim Nahen des Weihnachtsfestes wiederum
f Liebesgaben zu schaffen. Jeder Übermacht gewachsen, haben unsere Söhne und Brüder dem An-

V G sturm der Feinde getrotzt und fich den unauslöschlichen Dank des Vaterlandes,verdient.
„Wir lassen sie nicht herein !" Mit diesem Ruf zogen unsere Brüder hinaus , und „Wir vergessen Euch nicht!" antwortet

dankbar die Heimat.
Der „Kaiser- und Dolksdank für Heer und Flotte ". Weihnachtsgabe 1917. soll der Ausdruck dafür sein, dah das ganze

deutsche Volk fich der Vröhe der Taten , deren geuge die Welt geworden , bewutzt ist. Die Bitte „Gebt uns " bedarf nicht
vieler Gründe. Deutsche Männer , deutsche Frauen , gebt zum Besten derer, die auch zu dieser Stunde für Euch das Leben
Einsetzen! Jedermann soll bedacht werden , keiner darf leer ausgehen . Dazu find gewaltige Mittel nötig , viele große und
^feilte Scherf lein . Wenn dereinst unsere Brüder keimkehren , so soll keiner zu uns sagen : „Ihr habt mit Eurer Liebe gekargt ."

Riedel
Generalleutnant

und StekNertr. Kommandierender General.

Krebs
Generalleutnant z. D.

GeschSftSsLhreicherVorsitzender der KreiSkomiteer.

Dr. von Meister
Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat

Regierungspräsident.

Freitag , «. Skovember 1®**Seil « S Rn « « «» 255

Brritnssttle
firASmeertnz».Msmihmi

Marktstraße 16.
Äasabnehmern , die beim Kochen auf fremde

Hilfe angewiesen sind, wird Gelegenheit geboten,
ihre Köchinnen in einem zweistündigen

Bortrag
anweifrn zu lasten, wie man sparsam auf Gas
kocht. Dir Borträge werden dir auf weiteres jeden
Montag , Mittwoch und Freitag»«chmittag
von 4 - 6 Uhr gehalten . Die Ausgabe von
Eintrittskarten findet während der BeratuugSstunden
werktäglich von 10— 1 Uhr auf Zimmer Nr . 11 statt.

Kaninchenschau
Biebricha.Rh.

in der Taunusbrauerel Friedrichstraß«
am 3. u. 4. November

350 Tiere.
ErSffmmg DamStag 12 Uhr. Prrisfchietzen und Verlosung

KchLUGO-Lettin
Maria-Hilf, Wiesbaden.

Zn Ftitk stink7.TtistnMek
wird der kl

u. a. auch seinen
. JünglingSderein Maria-H8f
Mitglieder« das Werk von P.Humpert:

Lucius"
ein Drama

aus den letzten Zeiten de« römischen Heidentums, aufführen.
Der Verein erlaubt fich, schan jetzt darauf hinzuweisen
und seine geschätzten Ehreumitglieder, die Eltern seiner
Mitglieder und werte Gäste ergebenst einznladen. Di»

Veranstaltung ist
6o««ti | , 11.Nmwber, ürrfi7.3S Uhr

im Saale der . Wartburg" Schwalbacher-Straße 51.
Karten find zu haben im Vorverkauf in de» Buchhand¬

lungen der „Rheinischen Bolkszeitung"
und Molzderger.

Preise der Plätze:
Saalplatz : l. Mi . 1.- , ß . Mk. 0.50, III . Mk. 0.25.
Galerie: L M . 1.- , II. Mk. 0.50, III . Mk. 8.25.
Saal und Galerie !. und II. Plätze sind Vorbehalten.

Lrr Präses tttti Bet SottinB.

SS

Büro:HellmandstniBe Itr.45
E. G. m. b . H.

Telefon Hr.489,490  n.6140

Samstas, den3.Hsvember 1917. oäends8Uhr
Mitglieder -Versammlung

für die Verteilungsstellea:
Riehlstraße 5, Oranienstraße 1, Adolfstraße 1

im Restaurant „Luxemburger Hof “ (Besitzer R. Fetter),
Herderstrasse 13.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes . 2. Genossenschaftliche Aussprache.

3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere die Frauen , ganz ergebenst ein.
.Die Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Freitag , 2 . November, abends 7.30

im großen Saale : 111. ZY ^ lu s - A v nf « r t̂.

lm Mea Sasle fies Rirftms«
Sonntag, den 4.November, nachm .4Uhr

Haupt - Probe.
Montag, den 5. November, abends 7 Uhr

iale : III . Zyklus - Konzert.
«I Achuricht, Städtischer Mustkdtr
Franz v. Vecsey (Violine). Orch

I . ^ remskonrert
• Mit»

lang : £>erc Karl
Solist : Herr Franz . .. -
Verstärktes Städtisches Kurorchester. « ortrag
1. Max sbrnch : Vorspiel du „Odysseus" 2. I . I °_
Ungarisches Konzert für Violine und Orchester. I.
gro rw poco maestoso. II . Romanze : Andante . III.
bulle: Allegro cvn spirito . Herr Franz v. , ^
— Pause . — 3l ü . öan Beethoven : Sympchonre As
in F -dur . Pastorale . 4. F . Mendelssohn : 8» n.'xrt
C-qnolt für Violine mit Orchester̂ l . Allegro «-
appassioimw. II . Andante . UI . Allegro molto ,
HerrFrar « v. « ersetz. — Ende etwa 10 Uhr.

kür Lolostimmen, Obor uuä Orchester
von JOS . HAYDN

Leitung : Herr Musikdirektor Carl Sehurleht
Solisten:

Frau PhUippiae Landshok,Konrsr .tsäHg»rin,München
Herr Heinrich Kühlborn , Opernsänger, Darmstad,
Herr Allred Stephany , Kammersänger, Darmstadt
Orchester ; Verstärktes städtisches Kurorchester

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Freitag , 2. November 1917 . -—

> Uhr (Abv-nnentent B) : Bra »a« ante.
Komödie in ftins Akten von Ernst LegM. -7
Apotheker: Herr Everth — Wschwn. feuch ^
Frau Kuhn — Ferdinand , Kandidat : Herr ^
Fabian : Herr Ehrrns — FrmAMi . verrwkweK
rektorin Schmidt : Frau Doppelbauer Ter Dr—
Herr Steinberk — Elise Müller : Frau Hummel
.Kretschmarin: Herr Arrdricmo Erne Schmme q
bösen Sieben : Fri . Mühldorser - Brad <mumtt
Amrchen, eine Tote —> nm  Schachtel voll W0
nette«, Erscheinungen. — Sprelleitung : Herr Kcgtjl
Hegat. — Ende nach 9 .4& Uhr.

Refidenz-Theater
Preise der Plätze : Logen und Mittelgalerie 1. Reihe
5 Mk., 1. Parke » bis 20. Reihe , Mittelgalerie 2. und
3. Reihe 4 Mk., 1. Parkett 81. bis 28. Reihe 3 Mk.,
2. Parkett und Ranggalerie 2 .50 Mk. , Ranggalerie
Rücksitz 2 Mk., Hauptprobe 1 Mk , numerierte P:ätze
im Saal 1 .50 Mk. Kartenverkauf an der Tageskasse
des Kurhauses . Text und Programm am Saaleingang

Wiesbaden . Freitag . 2. November, abends 7.30t
Die Ehre . Schauspiel in vier Arten von r
Sudernrsrm . — Spielleitung : Seodor Brühl,
gegen 10 Uhr.

fori der Itt il tarne
E,V.Wiesbaden.

Zweites Konzert

Henny Porte»
in dem «grotzen Drama

Gefangene Seele.
Tragisches Schahspiel in vier Akten.

Erstaufführung!
Der weihe Othetzo

Lustspiel in zwei Akten ! >
In der Hauptrolle : Fritz Steidk«

Ein « deutsche Ftugzen «werst.
Interessant.

lOavlvr - AdssÄ
von krau Kammervirluosin Prieda Ktvast -Hodapp

aus Koriin.

V o r 1 r a g s f o 1 g e:
t. Beethoven : Sonate F-mell op. 57 (Appaaion *« ).
2. Brahms : Variationen ober einTbemavon Paganini.
3. Chopin : Elf Präludien op. 35.
4  Heger : Variationen und Fuge op, 133 über SAUThema von Telemann.

(James Kwast zugeeignet)

Kanwt&ägel Stelnway Hamhurg.
Karten kür Nichtmitgiieder zn Mk . 4,3 «ad 2 so

« . , . ir 4b — ss —»■ .. v W»dn aan den bekannten Verkaufsstellen «ad abends an der
Kasse erhältlich.

wird nett Touristen bestens empfohlen— Tele
PensionAmt Äeutgsteui. tner für BereReserogzMn . 4.50 an

wer ttriegsdeschädigte
Kaufleute , BürogehUfe « und Arbeit

aller Per »je benötigt, streude sich an öie^
vermMefolngssteSe für llriegbefchädtt

im Arbeitsamt
Dotzheim« Straße 1.
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